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Tagesschau.
Das Ableben des F ü r stv i scho f s Kopp  wird

stündlich erwartet.
Der Fürst von Albanien  ist von Petersburg ge¬

stern wieder in Berlin eingetroffen.
Aus Zabern  kommt die Nachricht, daß sämtliche

dortigen Gendarmen versetzt  werden sollen.
Im Staate Ceara (Brasilien ) ist eine Revolu¬

tion  ausgebrochen.

Ein China-Institut.
Wir leben im Zeitalter der internationalen Vereine.

Das Verständigungsbedürfnis zwischen den Völkern des
Erdballs wächst. Es wird um so stärker, je mehr auf der
andere» Seite die Interessen , die von Kriegsrüstungen le¬
ben, sich breit machen. Das Charakteristische der jüngsten
Phase dieser Entwicklung ist aber, datz sie das mehr senti¬
mentale Gebiet nebelhafter Berbrüdcrungsbcstrcvungen
versäht und sich konkreten Zielen zuwenöet. Praktisches
Handtnhandarbeiten der aufstrebenden Nationen soll er¬
reicht werden. Verständigung über die Gemeinsamkeit der
Interessen und dann Förderung dieser Erkenntnis auf der
einen Seite , friedlicher Wettbewerb auf der anderen in
vornehmem Kampfe.
^ Das deutsche „China-Institut ", dessen Gründung am
Samstag in Berlin erfolgte, will seine Tätigkeit auf e i n
Land und ein Volk beschränken. Allerdings das unge¬
heuerste der Erde, aber immerhin auf eine einzige, ein¬
heitlich organisierte Volks- und Wirtschaftsgemeinschaft.
Von anderen Nationen , namentlich von England und Ame¬
rika sind bereits riesige Anstrengungen gemacht und viele
Millionen sehr geschickt aufgcwandt worden, um Borsprünge
lm kulturellen , und damit auch im wirtschaftlichen Leben
Chinas zu Nutz und Frommen des eigenen Absatzes zu ge¬
winnen . Deutschland war zurückgeblieben. Darum ist die
einheitliche Organisation des deutschen Vorgehens im „Chi¬
na -Institut " eine absolute Notwendigkeit.  Gerade
noch im letzten Augenblick tritt Deutschland auf den Plan,
ehe die britischen und amerikanischen Pioniere alle wichtigen
Positionen berannt und besetzt haben.

Das Arveitsprogramm  des „China-Institutes ",
soweit es bisher bekannt wurde, betont vornehmlich die
kulturellen,  die t e chn i sch- w i ss c n scha f t l i chen
Beziehungen , die zwischen den beiden Nationen errichtet
werden sollen. Das Institut sucht diesen Ziveck insbeson¬
dere durch Gründung und Unterhaltung deutsch-chinesischer
Realschulen, technischer Schulen, Mcüizinschnlen und ande¬
rer Hochschulen, sowie deutsch-chinesischer Kranken- und
Heilanstalten , durch Entsendung deutscher Lehrer und
Aerzte an chinesische Schulen und Krankenanstalten , durch
Unterstützung deutscher Missionsschulen zur Pflege deut¬
schen Sprachenunterrichts , durch Einrichtung von Büche¬
reien, Ucbersehnngsstcllen, Sprachkursen und anderen Bil¬
dungsanstalten , sowie durch Verbreitung paffender Schrif¬
ten in China, durch Unterstützung von Forschungsreisen
nach China und durch Fürsorge für die sich in Deutschland
zu ihrer Ausbildung anshaltenden Chinesen zu erreichen.
Von den wirtschaftlichen Zielen  spricht man wenig,
und das ist gut. Was ans diesem Gebiete geschaffen werden
soll, gehört nicht an die große Glocke. Aber die deutsche In¬
dustrie, die eine Ausdehnung ihres Absatzes nach Ostasien
verlangt , der bislang die Mittel und Wege der Entwicklung
fehlten, wird schon den Weg zum „China-Institut " finden,
ebenso wie das „China-Institut " zu ihr.

Für den Erfolg dieser praktischen Tätigkeit scheinen
uns zwei Momente entscheidend zu sein: die Organi¬
sation  des Institutes zunächst. Da gefällt cs uns , das;
man keinen Verein mit Abhängigkeit von mehr oder weni¬
ger zufälligen Mehrheiten einer Mitgliederversammlung
geschaffen hat. sondern eine Arbeitsstätte , deren Selbstän¬
digkeit gerantiert und deren Beratung durch Sachverstän¬
dige, auf der einen Seite Kenner des Ostens, auf der an¬
deren praktische Industrielle , Kauf- und Finanzleute ge¬
sichert ist. Das andere wichtige Moment ist die Personal¬
frage. Wir hören, daß für die Spitze der frühere Bot¬
schafter v. Mumm in Aussicht genommen ist, der lange
Jahre das Reich in Peking und Tokio vertrat.

Dem Institut gehören an der Zentralverband Deutscher
Industrieller , der Bund der Industriellen , die Zentralstelle
für Vorbereitung von Handelsverträgen , der Verein zur
Wahrung der Interessen der chemischen Industrie Deutsch¬
lands , der Verein zur Wahrung der Wirtschafts-Jntcrcffcn
der deutschen Elektrotechnik, die Vereinigung deutscher
Elektrizitätsfirmen , das Hanseatische Reederei- und Export¬
geschäft, der Verband Deutscher Exporteure , die Deutsch-
Asiatische Gesellschaft, der Ostasiatische Verein Hamburg
die Deutsche Kvlonialgesellschaft, die Bankwelt durch drei
Delegierte , darunter ein Vertreter der Deutsch-Asiatischen
Bank, die Bereinigung zur Errichtung deutscher techni¬
scher Schulen in China, das Vuchhändlerkomitee für Ver¬
breitung deutscher Lehrmittel in China, das Kolonialwirt¬
schaftliche Komitee und Ser Rcichsverband der deutschen
Presse. Wer der e ig e n t l i che A r b e i t s t r iig e r sein
soll, darüber verlautet bisher noch nichts. Jedenfalls muß
er der unbedingte Vertrauensmann der Industrie nicht nur
sein, er muß es auch verstehen, durch Wort und Schlifft
eine führende Stellung zu gewinnen. Nur so wird es mög¬
lich sein, die auseinanderstrcbenöen Einzelinteressen auch
»nnerhalb der verschiedenen wirtschaftlichen Gruppen «u*

sammenznfassen und ihnen Stoßkraft zu verleihen. Ab¬
hängig von den wichtigen Interessen , die er zu vertreten
und zu verfolgen hat, aber unabhängig von den Personen,
so denken wir uns den zukünftigen Leiter des China-In¬
stituts.

Es handelt sich nicht nur um eine neue, sondern auch
um eine neuartige Schöpfung, bei der mit dem alten und
verbrauchten Schenia des Vereins , des Verbandes mit ab¬
hängigen Schriftführern und Generalsekretären gebrochen
werden muß. Diesen Wunsch legen ivir dem neugeborenen
vielversprechenden Sprössling deutschen Unternehmungs¬
geistes als Morgengabe in die Wiege: Möge cs gelingen,
den richtigen Mann zu finden!

Meß!B?fßü MMmng üroniräsefi.
Bor der vierten Strafkammer des Landgerichts I in

Berlin werden sich am Donnerstag die Redakteure der
„Welt am Montag " Alfred Scholz und Hans Lens; wegen
Beleidigung des Kronprinzen zu verantworten haben. —
Die „Welt am Montag " brachte im Januar einen Artikel
mit der Ueberschrift „Wilhelm der Letzte". In diesem
wurden die Telegramme des Kronprinzen an den General
von Deimling in Strahburg und Oberst von Reuter in
Zabern und weiter der Regimentsbefehl deS Kronprinzen
an as Husarenregiment in Langfnhr stark kritisiert. Es
wurde unter anderem gesagt, der Kronprinz sei der tüch¬
tigste Agitator für die Republik. Den Borsitz der Straf¬
kammer wird Landgerichtsdirektor Hofmeister führen . Die
Staatsanwaltschaft wirb der Chef der Staatsanwaltschaft
vom Landgericht I , Oberstaatsanwalt Dr . Chrczezensky,
vertreten . Der Verteidiger der beiden Angeklagten Dr.
Barnau hat den Antrag gestellt, zur Verhandlung den
Oberst v. Reuter , jetzt in Frankfurt a. Oder, als Zeugen
zu laden.

Während vor einigen Tagen eine vollständige Wiedcr-
genesung des Fürstbischofs Kardinals Kopp in Aussicht ge¬
stellt wurde, kommen jetzt Nachrichten von einem bevorste¬
henden tödlichen Ausgange seiner Erkrankung . Nach dem
ärztlichen Berichte ist der Rekonvaleszent von einer an sich
nicht besonders schweren Lungenentzünduna am Sonntage
von einem Ge h i r n schl a g e betroffen worden, einer im
vorgeschrittenen Lebensalter häufigen Folgeerscheinung
von Störungen in den Atmungswcgen.

Es ist bedauerlich, daß des Kirchenfürsten letzte Erden¬
tage in eine Zeit schwerer politisch-kirchlicher Kämpfe fallen
mußten, in denen sein Name eine bcsongers hervorragende
Rolle spielte. Sein Name, sagen wir ; denn an seiner Per¬
sönlichkeit lag gewiß der schroffe Widerspruch, der von Bres¬
lau und Berlin gegen die interkonfessionellenchristlichen Ge¬
werkschaftenerhoben wurde, weniger als an dem Zwange
der Verhältnisse. Denn daß Kopp kein unduldsamer Drauf¬
gänger war , hatte er durch seine großen Vergienste um die
Herstellung des „K u l t u r f r i e ö e n s" in Preußen be¬
wiesen— so wird man ja wohl den Abbau der „Maigesctze"
nennen dürfen, wenn ihr Erlaß ein „Kulturkampf" gewesen
sein sollte. Die preußische Regierung hat ja auch rückhalt¬
los damals solche Verdienste anerkannt , indem sic nicht nur
den F u l ö a e r Bischof als persona gratissima für den
Breslauer Fürstbischossstuhl bezeichncte, als dieser durch
Heinrich Försters Abscheiöen frei geworden ivar, sondern
Kopp auch einen Sitz im Herren hause  cinräumte und
bei der Curie einen Karöinalshut  für ihn erwirkte.
Eine gewisse Einseitigkeit, wie sie zunehmendes Alter mit
sich zu bringen pflegt, mag allerdings dazu beigetragen ha¬
ben, daß er zuletzt sich schroffer und schroffer gegen den Ge¬
danken einer Bekenntnismcngerci , sei es auch in nicht ei¬
gentlich kirchlichen Vereinigungen , stellte.

*

Ans Troppan  meldet der Draht : Heute früh wurde
folgender Kraukhcitsbericht über das Befinde« des Kardi¬
nals Dr . Kopp ausgegeben: Der Patient hat de« Rest des
gestrigen Tages und die Nacht in tiefer Bewußtlosigkeit
verbracht. Die Herztätigkeit läßt langsam nach.

M Dz»m!>die Monofiffiten in linnotn.
y ) In Ungarn scheint es, nachdem nunmehr die Aus-

gleichsverhanölungen mit den Rumänen gescheitert sind, zu
tagen. Denn es ist ein erfreuliches Zeichen, daß die ungar¬
ische Negierung zu der Erkenntnis kommt, datz sie allein
die Schuld daran trägt , wenn die königs- und staatstreuen
Siebenbürger Sachsen, die Schwaben und Rumänen im
Lande der heiligen Stephanskrone sich nicht mehr wohl
fühlen, und daß es ein sehr schwerer Fehler der ungarischen
Regierung war , diese Träger der Kultur , die das durch die
Türken entvölkerte Land neu belebten und in den mancher¬
lei schweren Zeiten des Landes sich als treue Staats¬
bürger bewiesen, der ungarischen Staatsidee und dem
Chauvinismus zu Liebe magnasieren wollte und ihr Volks¬
tum schwer bedrückte. Graf Tisza hat in den letzten Tagen
im ungarischen Abgeordnetenhanse das Bekenntnis abge¬
legt, daß die herrschenden Verhältnisse in Ungarn unhalt¬
bar seien, indem er auf eine Interpellation betreffend seine
Verhandlungen mit den Rumänien hin antwortete : Die
bisherige Regiernngskunst habe sehr schwere Fehler be¬
gangen, indem sie die nationalen Minderheiten bedrückte. Sic,
die Regierung , selbst habe dadurch die nationalistischen
.Agitationen der Minderheiten berbeiaefüürt . Er erklärte

iveiter, es sei ein großer Fehler , daß man den nationalen
Minderheiten im Lande nicht gestatten wolle, als Natio-
nalitätenpnrtcien aufzutreten . Ebenso sei eo falsch, daß man
durch das Schulgesetz Apponyis) den Kindern der Natio¬
nalitäten den Schulunterricht in der Muttersprache ent¬
zogen habe und datz heute in ganz Ungarn die magyarische
Sprache als einzige Umgangssprache bei den Behörden und
Acmtern gestattet sei (mit Ausnahme einer Reihe sieben-
bürgischcr Kommunalbehördcn, die die deutsche Sprache für
den lokalen Verkehr und als Protokollsprache für die
Sitzungen der Stadtvertretungen beibehalten haben). Es
sei diese Handhabung amtlicher Gegenstände in ganz natio¬
nalistischen Gegenden in einer der Bevölkerung fremden
Sprache geradezu eine Schande und schlecht.

Tisza erklärte weiter , es müsse in Zukunft dafür Sorge
getragen werden, daß jeder Staatsbürger sich in seiner
Muttersprache  mit den Behörden verständigen könne.

DaS sind alles Dinge, um die die verschiedenen Skatio¬
nalttäten Ungarns , vor allem auch die Siebenbürger Sach¬
sen. die Deutschen in der Zips und die im Bonat , in der
Batschka und in Westungarn wohnenden Schwaben seit
Jahren kämpfen. Das sind Dinge, die im rumänischen
Lager zur äußersten Erbitterung geführt haben. Graf
Tisza bat darum auch recht, wen» er weiter sagte, daß,
wenn die Regierung dieses beachten und die Ungerechtig¬
keiten gegen die Nationalitäten fahren lassen werde, es zu
einer friedlichen und gedeihlichen inneren Entwicklung
Ungarns kommen und die Agitation und „Aufwieglung"
unter den Nationalitäten aufhören werden.

Es sei nur daraus hingewtcsen, datz die Schwaben vor
der Anschncidnng der Nationalitätenfrage und dem Beginn
der Magyarisierung eine regierungsfreundliche Stellung
einnähme» »nd als die treuesten Staatsbürger bekannt
waren , bis durch das Vorgehen der Regierung die Un¬
zufriedenheit und der politische Hader begannen. Sie wer¬
den sich der Worte Tiszas am meisten freuen, vorausgesetzt,
daß diese zu Taten werden. Nicht das Schuldbekenntnis
des ungarischen Staatsmannes allein aenügt, um den tiesen
Riß , den die letzten Jahre zwischen Magyaren und Natio¬
nalitäten , zwischen Regierung und Minderheiten , brachte,
zu übcrbrncken: es müssen nun auch die notwendigen Hand¬
lungen dazukommen, die beweisen, daß man es ernst nimmt,
dann erst wird der nationale Friede hcrgestcllt werden
können. Da nun aber bas Bekenntnis einer Bankrott¬
erklärung der bisherigen Politik gleichkommt, ist zu er¬
warten . daß man ans Taten sinnen wird. Um so mehr, als,
was wie ein Wunder erscheinen will, das Haus ein der¬
artiges Bekenntnis mit Ruhe und Würde hinnahm, und
nicht, wie bisher , ivenn die Rechte der Nationalitäten im
ungarischen Parlament angeschnitten wurden, in einen
Sturm der Entrüstung ansbrach. Selbst die magyarische
Oligarchie schwieg. Es scheint also, daß auch hier der erste
Schritt zur Besserung die Selbsterkenntnis ist.

Wenn man Tiszas Erfolge betrachtet und beobachtet,
ivie seine starke Hand schon so manche Besserung in Ungarn
herbeiführtc, dann kann man bofsen, daß er die Koniegucn-
zen ziehen und die Sache durchführen wird. Hoffentlich hat
er die Kraft , seine Worte zu Taten werden zu lassen: dann
erweist er nicht nur den Nationalitäten den besten Dienst,
sondern schafft ihnen Gerechtigkeit, nach Jahren der Unter¬
drückung, und gerade dadurch würde er auch die ungar¬
ische Staatsidec gewaltig stärken.

Neues vom Balkan.
Zur Ausreise des Fürsten von Albanicu.

Offiziös wird aus Wien  gemeldet , daß der Fürst von
Albanien am Mittwoch von Klachan in Schlesien über
Salzburg nach Triest reist, wo er Donnerstag früh cin-

, trifft . Von dort begibt er sich nach Durazzo.
Der Ehrendienst des Fürsten von Albanien.

Aus Durazzo  meldet man : Zum Empfange des
Fürsten wird hier ein Detachement berittener Gendarmerie
aus Skutari sowie ein Detachement Gendarmen aus Valona
erwartet , die gemeinsam mit der hiesigen Gendarmerie den
Ehrendienst beim Fürsten versehen werden.
Bevorstehende Unterzeichnung des serbisch-türkische» Frie»

dcnsvcrtrages.
Wie von offiziöser Seite in Belgrad  mitgeteilt wird,

dürften die serbisch-türkischen Friedcnsvcrhandlungen im
Laufe dieser Woche unterzeichnet werden. In den meisten
strittigen Punkten sei bereits ein vollständiges Einver¬
nehmen erzielt worden.

Ar Mim net Sremnenlegion.
Das traurige Kapitel der jungen Deutschen, die in der

Fremdenlegion zugrunde gehen, kann leider andauernd
noch um neue Fälle bereichert werden. Es vergeht beinahe
keine Woche, in der nicht aus irgend einem Winkel des
Deutschen Reiches Nachrichten über das Verschwinden jun¬
ger Leute eintrcsscn die nachher in verzweifelten Briefen
ihre Angehörigen davon in Kenntnis setzen, daß sie sich für
die Fremdenlegion haben anwerbcn lassen und vergeblich
ihre Befreiung ersehnen. Ein den „Leipziger Neuesten Nach¬
richten" zur Veröffentlichung übermitteltes Schreiben aus
Eitzendorf bei Schivarzburg a. d. Schwarza bietet wieder
einmal für das Elend in der Fremdenlegion besonders
charakteristische Belegstellen. Der Verfasser, dessen Sohn zu
den Unglücklichen gehört, denen das traurige Söldnerlvs
unter der französischen Trikolore zufiel, gibt folgende
Schilderung:

. „Mein Sohn , 20 Jäher alt , ging im vorigen Jahr auf
die Wanderschaft und geriet in Saarbrückcn  Wer¬
bern in die Hände. Er wurde am 28. August mit noch 42
anderen jungen Deutschen—mein Sohn ist Österreicher
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von Saarbrücken über Metz mit dem Zug nach Nancy
befördert, wo die jungen Leute der Militärbehörde über¬
geben wurden. Von Nancy wurden sie sofort nach Mar¬
seille transportiert , von dort eingeschifft und nach Ôran
in Algier gebracht. Dort wurden sie den beiden Frcm-
denlegionsregimentcrn überwiesen. Mein Sohn kam
smtt i . Regiment nach Sidi -Bcl -Abbes in Algerien . Ueber
Kost und Behandlung hat er nie geklagt, aber über die
furchtbare Hitze und den schweren Dienst. Marschübnn-
gen bei großer Hitze über 88 bis 40 Kilometer gehörten
zur Tagesordnung , wobei dann die Mannschaften wie
Strohhalme hinstttrzen und liegen bleiben. Dabei
herrschte stets große Wasscrnot. Die Märsche gingen
durch Weinberge, über kahle Höhen und in die Wüste.
Weitere Gefahren für die Legionäre bringen die vielen
Raubtiere und mordlustigen Araber . Die Strafen , die
sich ein Frcmdenlcgionär durch Vergehen zuzieht, sind
bekanntlich sehr schwer. Am härtesten ist die Strafe,
wenn ein desertierter Legionär wieder gefangen wird.
Ein Freund meines Sohnes , aus Mühlhausen in
Thüringen , erhielt vor einigen Wochen wegen Fahnen¬
flucht 214 Jahre Festung. Sind die Legionäre abgerichtet,
so kommen sic gewöhnlich in solche Garnisonsorte , wo
gefährliche Krankheiten zu Hause sind, oder sie werden
als junge Schlachtopfer vor den Feind geführt. Gegen¬
wärtig stehen diese Legionäre in Marokko, da dort eine
größere Truppenabteilung zusammengezogen wurde, die
am 3. Februar gegen die Stadt Daza in Marokko auf¬
gebrochen ist, um diese Stadt den Marokkanern zu
nehmen, was wieder viel Blut kosten wird."
Der Berfasier hofft, daß diese schlichte Darstellung der

Erlebnisse eines Einzelnen — die aber gewiß für das
Schicksal aller Fremdenlegionäre , entsprechend verallge¬
meinert , zutreffend sind — die jungen Abenteurer ab-
ischrecken und über die Gefahren der Fremdenlegion auf-
klärrn dürfte . Leider hat, wie die bisherigen Erfahrungen
hehren, dies' Aufklärungsarbeit wenig Erfolg nur gezeitigt.
Vor allem bleibt es die Pflicht der deutschen Behörden in
den rheinischen und reichsländischen Bezirken, auf die fran¬
zösischen Werber und Schlepper zu achten, die aus deutschem
Boden aus dem Menschenschacher ein einträgliches Gewerbe
machen.

Kurze politische Nachrichten.
Der Reichskanzler in Hamburg.

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg traf gestern
Abend auf dem Hauptbahnhof in Hamburg ein. In seiner
Begleitung befand sich ilnterstaatssekretär Wahnschaffe. Am
Wahnhof hatten sich eingefunden Direktor Dr . Schmitz von
der Senatskommission für Reichs- und auswärtige An¬
gelegenheiten, der preußische Gesandte v. Bülow und der
Lcgationssekretär v. Bontn . Der Kanzler nahm beim
preußischen Gesandten Wohnung.

Eine Ansrage über das Salvarsan.
Die vier dem Reichstage angehörenden Aerzte, Dr.

Wecker - Sprendlingen , Dr . Gerlach, Dr . Schatz und
Dr . Struve , haben eine Anfrage eingebracht: „Durch die
politische Tages - und die medizinische Fachpresse geht die
Nachricht, daß durch die Behandlung Syphilitischer mit
Salvarsan (Ehrlich -Hata 606) bereits mehrere hun¬
dert Todesfälle  vorgekommen seien, und daß diese
Behandlung teils dauernde, teils vorübergehende Gesund-
iheitsschädigungen im Gefolge gehabt habe. Ist der Herr
Reichskanzler in der Lage und bereit , darüber Auskunft z»
geben, 1. ob diese Nachrichten auf Wahrheit beruhen, 2. ob
das Salvarsan sich im freien Verkehr befindet, 8. ob die im
Salvarsan enthaltene Arsenmenge das Mehrfache der
Maximaldosis für Arsen, wie sie in der Pharmakopoe fest¬
gelegt ist, übersteigt, 4. ob die Todesfälle oder Gcsundheits-
schädigungen auf das im Salvarsan enthaltene Arsen
(zurückzuführensind?

Diese Anfrage hat, wie der Unterzeichner Dr . Struve
mitteilt , den ausgesprochenen Zweck, dem Rcichsgesund-
heitsamt und dem Reichstage Gelegenheit zu geben, den
Beunruhigungen , die durch die Angriffe des Polizeiarztes
Dr . Dreuw in der weiteren Oefsentlichkcit entstanden sind,
durch authentische Mitteilungen und Fest¬
stell ungen  entgegenzutreten.

Ein Wink ans Gmunden?
In dem führenden Welfenorgan, der „Deutschen Volks¬

zeitung", veröffentlicht im Namen des Direktoriums der
deutsch-hannoverschen Partei der bekannte Vertrauensmann
des Gmundener Hofes, Freiherr v. Schele (Schelenburg)
folgende Parteikundgebung:

„Die Herren Redner der deutsch-hannoverschen Partei
werden hierdurch dringend gebeten, vor der Veröffent¬
lichung ihrer Reden — soweit diese sich mit der Hannover-

6to» Mfe on AA 5Hominten.
Im Jahre 1873 erschien ein schmales Gedichtbändchcn,

„Liederbuch dreier Freunde " genannt . Drei Studenten der
Universität Kiel waren die Verfasser, von denen zwei spä¬
ter großen Ruhm erlangten , Theodor Storm und
Theodor Mommsen.  Auch der dritte von ihnen blieb '
nicht unbekannt , der Bruder Theodor Mommsens, Tycho
Mommsen,  er hat sich später als Pindarforscher einen
Namen gemacht. Als Dichter freilich ist Tycho Mommsen,
der später Direktor des Gymnasiums in Frankfurt  a.
Main war , nicht mehr hervorgetreten , obwohl Storm ver¬
schiedentlich versichert hat, ihn für litrerarische Unterneh¬
mungen zu interessieren. Briefe Storms an Tycho Momm¬
sen teilt jetzt Fricdrtch Krüger in der „Neuen Rundschau"
mit. An die Bedeutung des Briefwechsels Storms mit
Gottfried Keller reichte dieser Briefwechsel zwar nicht heran,
aber für die Erkenntnis der Persönlichkeit des Dichters
sind sic doch von großem Wert.

Einer der ersten Briefe , datiert ans Husum vom 15.
Oktober 1850, beglückwünscht den Freund zur Geburt seiner
Ältesten Tochter. Die Kriegsnöte spiegeln sich hier noch
wieder. Mommsen hatte fliehen müssen und in Oldesloe
bei seinen Schwiegereltern , wurde das Kind geboren, das
den Namen Elisabeth erhielt . Storm schlug diesen Namen

einem Gedichte vor, mit dem der Brief beginnt.
Bedenk es wohl, eh dn sie taufst!
Bedeutsam sind die Namen,'
Und fasse mir dein liebes Bild
Nun in den rechten Rahmen.
Denn ob der Nam' den Menschen macht,
Ob sich der Mensch den Namen,
Das ist, weshalb mir oft, mein Freund,
Bescheidne Zweifel kamen:
Hier aber weiß ich ganz gewiß,
Bedeutsam sind die Namen!
So schickt für Mädchen Liesbeth sich,
Elisabeth für Damen,
Auch sing sich oft ein Freier schon,
Dem Fischlein gleich am Hamen,
An einem ambraduftigen,
Klanghaften Mädchennamen.

Mit diesem Ghasel, geliebter Tycho-Hafis habe ich nicht so-
Mohl die Anzahl der Hasise durch meine Weniakeit vermeh
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schen Angelegenheit oder dem Thronwechsel in Braun-
schwcig befassen —, sich die Manuskripte zur Prüfung sen¬
den zu lassen, da in letzter Zeit auch in der uns nahestehen¬
den Presse wiederholt Berichte entstanden sind, die durch
willkürliche Verkürzungen , Mißverständnisse und der¬
gleichen Anlaß zu Entstellungen und Verfälschungen in
gegnerischen Blättern gegeben haben und die im Interesse
unserer idealen Bestrebungen vermieden werden müssen."
Die reichslSndische Regierung gegen die Berteidigungsliga.

Wie soeben aus Straßbnrg  bekannt wird , hat die
reichsländische Regierung für ihre Beamten ein Verbot
erlassen, wonach diese der Liga zur Verteidigung Elsaß-
Lothringens nicht beitreten dürfen.

Das Seutsch-französische Abkommen.
Nach einier Meldung des „Echo de Paris " kann es als

feststehend betrachtet werden, daß das deutsch-französische
Abkommen über kleinasiatischcFragen , über die zur Zeit
in Berlin Verhandlungen gepflogen werden, ohne irgend
welche weiteren Aenderungen zum Abschluß kommen wird.
Man ist sich daüber klar geworden, daß jeder neue Vorschlag
eine große Anzahl neuer Bestimmungen im Gefolge haben
würde.

Der RMragsetat für öle englische Flotte.
Im englischen Unterhaus legte der erste Lord der

Admiralität dem Parlament den Nachtragsetat für die
Flotte vor. Er erklärte, daß der Preis des Heizöls in den
letzten Jahren um mehr als das Doppelte gestiegen sei. Die
Admiralität habe jedoch Vorsorge getroffen, im Jnlande
Vorräte aufzustapeln, die für den Friedensbedarf sämtlicher
mit Oel geheizten englischen Kriegsschiffe, deren Zahl ziem¬
lich bedeutend sei, für mehr als drei Jahre ausreichen.
Ehurchill fuhr weiter fort , sich über das neue Programm der
Marineluftflotte zu äußern . Er erklärte, daß dieses Pro¬
gramm so schnell wie möglich zur Ausführung gelangen
werde. Die englischen Fabrikanten würden so weit wie
möglich berücksichtigt werden. Vier große und drei kleine
Luftschiffe sind bei englischen Firmen im Auftrag gegeben
worben, während eine französische Firma mit dem Bau
eines großen Luftschiffes betraut worden sei.

Ein MzekSnlg für RulM-Polen?
Der „Matin " gibt eine Meldung der Petersburger

Börsenzeitung wieder, wonach die Möglichkeit für die Er¬
nennung eines Vizekönigs für Russisch-Polen an höchster
Stelle in Erwägung gezogen wird. Eie Bestätigung dieser
Nachricht, die sowohl in inner - und außerpolitischer Bezie¬
hung von höchster Wichtigkeit wäre, liegt noch nicht vor.

zur Lage in Mexiko.
Auö Chihuahua  wird gemeldet: General Villa

äußerte , er sei überzeugt, daß der Deutsch-Amerikaner
Busch tot ist. Busch sei aus Juarez freigelaffen und zwei¬
fellos durch die Feinde getötet worden.

zur Ermordung des Engiäuders Benton.
Man meldet aus N ew - A o r k : Die Untersuchung

wegen der Ermordung des Engländers Benton ist vorerst
ansgcgeben worden, bis eine Auseinandersetzung mit Car-
ranza erfolgt ist, der den Standpunkt vertritt , nur Groß¬
britannien könne die Untersuchung verlangen,' dieses habe
aber eine entsprechende Forderung nicht gestellt, da die eng¬
lische Negierung Huerta anerkannt hat. Augenscheinlich
herrscht in Washington ziemliche Verlegenheit . Das Blatt
„Sun " meldet, Huerta sei stärker als je. Er habe aus¬
reichende Mittel und seine Soldaten seien tatsächlich in
besserer Verfassung als die Revolutionäre.

Präsidentenwahl ln Brasilien.
Aus Rio de Janeiro  wird gemeldet: Dr . Wenzes-

laus Braz und Urbano Santos sind gestern zum Präsiden¬
ten beziehungsweise Vizepräsidenten der Republik Brasilien
gewählt worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. März.

Statistisihes aus Wiesbaden.
(Die in Klammern gesetzten Zahlen sind die entsprechenden

des Vorjahres .)
Die Einwohnerzahl belief sich am 1. Dezember auf

106187(106 894) und am 1. Januar d. I . auf 105 946 (106 737),
das ist ein Rückgang von 206 (157), verursacht durch einen
W a n d e r u n g s v e r l u st von 19 9' (161) Personen . —
Die Geburtenzahl war 125 (129) Lebend- und 9 (8) Tot¬
geborene. Eben wurden 59 (88) geschlossen. Legitimiert
wurden 8 (12) Kinder. 132 (125) Sterbefälle waren zu ver¬
zeichnen, darunter 11 (7) Kinder unter 1 Jahr . Von sämt¬
lichen Gestorbenen waren 20 (16) ortsfremd . Unter den

ren als vielmehr Ihrer Erstgeborenen die schuldige poeti¬
sche Ehre antun und ihrem sonst so onomatologischenVater
einige nützliche Vorsicht erwecken wollen. Taufen Sic das
bambinuccio übrigens immerhin Elisabeth: denn meine
mit nächstem, das heißt doch erst zum andern Jahr m Erwar¬
tung stehende Tochter soll Lisbeth heißen: da können wir
sie doch auseinander halten . — Uebrigens habe ich jetzt ge¬
rechten Anspruch auf das Sonett . ,

Politisches: Tie Friedrichsiädter beklagen sich über
zweierlei sehr, daß von dänischer Seite man in den ersten
Tagen des Bombardements die Bürger nicht hat aus der
Stadt lasten wollen und dadurch so viele umgekommen sind,
2) daß überall das Bombardement von Willisen nicht angc-
sagt — oder die Ansage dänischcrfcits den Bürgern ver¬
schwiegen sei. Es wäre sehr zu wünschen für die Stimmung
der Leute hier , daß Willisen, wenn er schuldfrei ist, sich hier¬
über öffentlich erkläre. — Dann : in einer Flensburger
Zeitung hat gestanden, das Bombardement von Frieörich-
stadt habe hier in Husum die ersten dänischen Sympathien
erweckt, die Husumer hätten Lebensmittel zur dänischen
Armee geschickt— notabene : es wurde uns dies durch Po¬
lizeidiener auferlegt . Das Gefühl des Unglücks liegt nach
dieser unglücklichen Affäre schwer ans uns : soviel man es
beurteilen kann, mutz man, leider, dem Feinde die größte
Umsicht und Energie einräumen . — Doch lassen wir das!
Schreiben Sie bald wieder, die Briefe von dort werden nicht
erbrochen. Sie glauben nicht, wie uns Ihr Brief gestern
Abend erheiterte : die anerkennende Bewunderung des
Terz (Mommsens jüngster Bruder ) brachte uns zum ersten
Mal nach längerer Zeit in ein herzerquickendes Lachen:
und dann die Freude , daß alles so gut bei Ihnen steht.
Grüßen Sie die Frau herzlich von uns und Ihre Schwe¬
ster, auch den alten lieben Jens (Thcoror Mommsen), wenn
Sie ihm wieder schreiben, »nd schauen Sie das bambino
nur immerhin durch die ordinäre Brille an : eigentlich
glaub' ich freilich, es sind eben die echten, natürlichen Augen.
— O Belagerungszustand , — Stickluft. — Luft, Luft, Frei¬
heit! Ihr Th. St.

Rührend ist die Klage Storms um den Tod seiner Gat¬
tin Konstanze in einem der letzten Briefe . Er schreibt am
28. August 1865 von Husum aus : Haben Sie Dank , lieber
Tycho, für Ihren teilnehmenden Brief . — Sie können frei¬
lich nicht ganz ermessen, wie mein Leben zerstört ist: denn
Sie und Ihre Frau haben meine geliebte Tobte ja nur im
Begi«« ihres Lebens kennen gelernt und picht gesehen, wie
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einzelnen Todesursachen stehen die Krankheiten der Kreis-
laufsorganc mit 34 (23) Fällen an erster Stelle . — Es fan¬
den 119 (105) Leichcnbestattungen, 9 (9) Urnenbeisetzungen
und 8 Einäscherungen im neuen Krematorium statt. — Die
Benutzung der Volksbäder war : Wannenbäder 3040 (3331),
Sitzbrauscbäder 1046 (928) und Brausebäder 4077 (4171).
Thermalbäder wurden von der Stadt insgesamt 4760 ab¬
gegeben, und zwar 2616(2769) in den beiden alten städtischen
Vadhäusern, 1211 (2769) vom Bäckerbrunnen und 934 vom
Kaiser Friedrich-Bad, dessen Gesamtbäderzahl, Behandlun¬
gen usw. 2809 betrug . — Die Feuerwehr wurde 17 (24) mal
alarmiert : sie hatte 15 (22) Brände zu löschen. Die Sani¬
tätswache führte 132 (141) Krankentransporte aus bei einer
Gesamttätigkeit von 135 (152) Fällen . — Die Zahl der vom
städtischen Leihhaus gewährten Darlehen betrug 1963(1936)
mit einem Darlehensbetrag von 31743 (30 071) M. — Es er¬
folgten bei den vier Sparkassen Einzahlungen im Gesamt¬
beträge von 1778187,68 M. (1373 996,93 M.) und Aus¬
zahlungen im Betrage von 2 243 483,55M. (2 161248,47M.).
Auf 100 M. Einzahlungen erfolgten im Gesamtdurchschnitt
126,17 M. (157,30 M.) Auszahlungen . — Die Rechtsaus¬
kunftstelle wurde in 100 (113) Rechtsfällen in Anspruch ge¬
nommen. — Die Zahl der krankenvcrsichcrungspflichtigen
Mitglieder betrug Ende des Monats 17 261 (17 321) und die
Gesamtmitgliederzahl aller Krankenkassen einschließlich der
eingeschriebenen Hilfskassen mit 3653 (4050) 25133 (25 301).
Erwerbsunfähig krank gemeldet waren 934 (941) Personen:
— Am 1. Januar beschäftigte die Stadt 1121 (1109) Ar¬
beiter . — Die Zahl der der Mütterberatungsstelle zuge¬
führten Säuglinge betrug im Dezember 19 (24): die Ge¬
samtzahl belief sich Ende des Monats aus 176 (232). — Die
in der Säuglingsmilchanstalt abgegebene Milchmenge be¬
trug 2642 (3262) Portionen , wovon 123 (182) auf Arme ent¬
fallen. — Gegenüber dem Dezember 1912 sind die Fleisch¬
preise außer Schweinefleischgestiegen, ebenfalls die Preise
für Eßbutter , Linsen, Weizenmehl, Graupe und Zucker. Die
Preise für geräucherten Speck, Schweineschmalzund Kaffee
weisen einen Rückgang auf. — Auf der Freibank gelangten
1784(2864) Kilo Fleisch znm Verkauf. — Von der Straßen¬
bahn wurden 1178 170 (1035 845) Personen befördert. — Die
Gasabgabe belief sich aus 1472 100 (1435 470) Kubikmeter
und dir Gesomtstromerzeugung des Elektrizitätswerk auf
1049 619 (973 643) Kilowattstunden . Der Gesamtverbrauch
an Trinkwasser war 313 960 (301570) Kubikmeter und an
Nutzwasscr 97 950 (94 190) Kubikmeter. — Baugenehmigun¬
gen wurden im Dezember 24 (84) erteilt , wovon 17 (20)
auf Wvbngebändc entfallen. Hier sind es wiederum 11 (18)
Genehmigungen, die sich lediglich auf An- und Umbauten
beziehen. — Das durchschnittlicheTagesmittel der Tem¬
peratur war 3,4 (2,8) Grad Celsius.

„Schafft der Krieg sittliche Werte?"
Vor einer Zuhörerschaft von ungefähr 50 Personen

fand gestern abend in der Loge „Plato " der letzte der sechs
Vorträge statt, die die hiesige „Gesellschaft der Friedens¬
freunde" im Winter 1913/14 zur Verbreitung ihrer Ideen
veranstaltet hat. Drei von diesen Vorträgen waren Fra¬
gen, die der Redner im Sinne der Gesellschaft der Friedens¬
freunde zu beantworten hatte. Im Oktober beantwortete
Pfarrer Wielanöt ans Niederroggen die Frage „Ist der
Krieg christlich?" mit einem entschiedenen „Nein !" und im
November antwortete Pfarrer E. Böhm  e aus Jena aus
seine Frage „kriegerische oder friedfertige Jugenderzie¬
hung ?" mit „Friedfertige Jugenderziehung !" Gestern nun
hieß die Frage „Schafft der Krieg sittliche Werte?" und
Professor Weinel aus Jena  beantworte sie, aber nicht
in der entschiedenen Weise seiner Vorgänger , sondern in
einer gerechter avwägenden und kritischeren Art . Er ge¬
stand zu. daß der Krieg sittliche Werte schafft: die Tapferkeit,
den Heldenmut, die Hingabe an das Vaterland , an eine
große Sache, die Kameradschaft nsw. Aber, so argumen¬
tierte der Redner , gleiche sittliche Werte werden durch jedes
Massenunglück, durch Seuchen und Gefahren geschaffen.
Trotzdem suchen wir das Massenunglück durch erhöhte
Sichcrheitsvorkehrungen , die Seuchen durch hygienische
Maßnahmen , die Gefahren durch Vorsicht zu beseitigen.
Ebenso muß auch der Krieg beseitigt werden, denn die sitt¬
lichen Werte, die er schafft und die nach dem Redner viel¬
fach auf Maflensuggestion beruhen , werden im täglichen
Daseinskämpfe unzählige Male erzeugt und in der Form
von Nächstenliebe, Aufopferung und anderen Tugenden
ausgeübt . Ganz entschieden wandte sich der Redner gegen
die Ansicht, der Krieg sei notwendig, weil durch ihn eine
Auswahl der Tüchtigsten, die nach den Kämpfen allein übrig
bleiben, getroffen werde. Das Gegenteil sei der Fall , die
Dienstunbrauchbaren , Schwächlichen, Krüppel- und G^brest-
haften sind diejenigen, welche den Frieden erleben, während
die Tüchtigsten in den ersten Reihen der Kämpfer gefallen
sind. Auch als ein Mittel zur kräftigen Aufrütelung des
in stuwpfsinntgen Materialismus verfallenen und begene-
rieten Volkes läßt Professor Weinel den Krieg nicht gelten.
Einer solchen Erschütterung bedürfe das deutsche Volk nicht,

sich diese in den tiefsten Tiefen schöne und innerlichst vor¬
nehme Persönlichkeit entfaltet hatte. Wo wir in den letzten
Jahren auch gelebt haben, überall ist es empfunden worden,
ihre Nähe war wie glückbringend, wie Sonnenschein: und
wie stolz war ich auf sie, wenn ich sah, wie namentlich die
Augen der Frauen mit Entzücken an diesem holden Antlitz
hingen. Verzeihen Sie mir , wenn ich so spreche: aber die
Todtcn werden ja nur noch einmal von des Lebens Fluth
emporgehoben, um schöner als je vom letzten Abendstrahl
verklärt zu werden und dann auf immer in Nacht zu sinken;
und so lassen Sie mich eS alten Freunden zu ihrem Ge¬
dächtnis und meinem Herzen zur Genugtuung noch einmal
aussprcchen, sie war nicht allein und immer mehr meine
Geliebte in des Worts verwegenster Bedeutung ; wenn die
Welt mich kränkte und schlug, dann flüchtete ich zu ihr wie
ein Kind zur Mutter , und an ihrem klaren und sichern Her¬
zen fand Alles trostreiches Ende ; die stille Gewalt ihres
schlichten und edlen Wesens gab mir in allen Dingen , wo¬
für sie mit mir eintrat , eine lieberlegenheit , die über meine
eigene Kraft hinausreichte. Jetzt heißt es, ohne sie weiter-
lcben, und da von sieben Kindern , die sie mir zurückgelassen,
die kleine Gertrud erst drei Monate als ist, so muß ich wün¬
schen, noch sehr lange ohne sie zu leben. Doch — was ich ei¬
gentlich wollte! Ich gehe dieser Tage nach Baden-Baden,
um dort mit Ludwig Pietsch. Turgeniew und Dr . Viardot
etwas zu leben. Kann ich die Nacht vom 4/5 bei Ihnen
Quartier nehmen, so schreiben Sie mir poste restante nach
Minden (Westfalen), wo ich meiner Freudin Frau Polko
einen Besuch machen will. Mit herzlichem Gruß an Ihre
Frau Ihr _ Th. Storm.

Theater.
Residenziheater. Das erste Gastspiel der Frau Agnes

Sorma  fand gestern abend vor einem stark besetzten
Hause statt. Tie Künstlerin spielte die zwischen letzter
Jugend und erstem Alter stehende Frau von 40 Jahren,
die noch vom reinsten Leven durchflutet ist und deren Seele
noch duftende Blüten des Gefühls treibt . Frau Sorma
erfüllte die Figur mit ihrer großen Kunst und schuf eine
Type. Ganz anders wie die Düse, weicher, weiblicher, man
möchte sager deutscher als jene. Das Publikum war hiuge-
riffen von dieser grißcn Kunst vnd jubelte dem Gaste lau¬
ten Beifall zu.

Die gesamte Darstellung sic.nl übrigens auf großer
Höhe, insbesondere, stad Herr Bartak (Leutnant vo«
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denn es zeige durchaus nicht die Merkmale der Degenera¬
tion, wenn auch der Geburtenrückgang ein schlimmes Zeichen
sei. Der Krieg kann als Erschaffer sittlicher Werte, nach
dem Redner, entbehrt werden, denn der Frieden sei in die¬
ser Beziehung viel fruchtbarer,- er sei es, in dem jede hohe
Tugend, jedes Genie, jedes Talent zur Entwicklung komme-
er schaffe die großen Männer , die auch im Kriege bestehen.
Professor Weinel, der das Ziel der Gesellschaft der Frie¬
densfreunde höher steckt, als die bloße Bekämpfung des
Krieges, ihr vielmehr die Schaffung eines Rechtszustandes
unter den Völkern zuweist, verfocht seine Thesen mit gro¬
ßer Wärme und mit starkem philosophischem Richtspruch.
Aber eine gewisse Einseitigkeit ist auch ihm nicht abzuspre¬
chen. Warum zitiert er nur deutsche Preßstimmen, um die
Tatsache der Kriegstreiberei festzustellen? Warum spricht
er nur vom deutschen Chauvinismus ? Ist Herr Chauvin
nicht ein geborener Franzose ? Schuld unserer „armen
deutschen Sprache" ist es wohl schließlich, wenn er kille An¬
dersdenkenden als „Kriegssreunde" bezeichnet: der Gegen¬
satz zu „Friedensfreund " läßt sich nicht anders bilden.
Aber haben denn Herr Professor Weinel und seine Freunde
allein die Berechtigung, sich„Friedensfreunde " zu nennen?
O, nein , denn dann wäre es um den Frieden schlimm be¬
stellt, wie der klägliche Besuch der Veranstaltungen der Ge¬
sellschaft beweist. Die Friedensfreunde sind zahlreich sogar
unter den Heerführern und sie sitzen auf den Thronen , be¬
reit , den Frieden zu schützen. Nur wollen sie es in anderer,
ungleich wirksamer Weise tun . als die Gesellschaft der Frie¬
densfreunde . Es geht aber nicht an , von zwei Bekämpfern
der Schwindsucht den einen als Schrvindsuchtsfeind, den
andern als Schwinüsuchtsfreunb zu bezeichnen, weil ihre
Methoden verschieden sind. Darum fort mit dem Schlag-
wort vom „Kriegsfreund " und fort auch mit der Unterstel¬
lung , der Krieg werde als Auswahl unter den Tüchtigen
gepriesen. Aus neuerer Zeit kann eine ernstzunehmende
Stimme dafür nicht nnchgewiesen werden. Vielleicht wird
aber dann und wann die Ansicht vertreten , der Krieg sei
eine Art Auslese zwischen den Völkern. Und dagegen läßt
sich nicht viel sagen. Der Vortrag des Hern Prof . Weinel
hinterließ aber, trotz dieser Ausstellungen, die nicht unter¬
drückt werden können, tiefen Eindruck auch bei den Gegnern
seiner Anschauungen, umsomehr, als keine Diskussion ab¬
schwächend wirkte/.

Deutscher Äehrvcrein . Am Sonntag nachmittag wurde
tn den StaötsäAen in Marburg der Provinzialverband Hes¬
sen-Nassau deK Deutschen Wehrvereins mit 15 Ortsgruppen
von 2000 Mitgliedern gegründet. Das Protektorat hat Se.
Durch!. F n  r ft Franz Josef z u Usenburg  als Eh-
renpräside nt übernommen und Landesrat Beck in Cassel
wurde znur Vorsitzenden gewählt : letzterem steht der Vor¬
stand der Ortsgruppe Cassel zur Führung der Geschäfte zur
Seite . j Nach der Vertreterversammlung , die die Satzungen
-des Vesrbandes und dessen innere Gliederung festsekte, fand
eine g^ oße öffentliche Versammlung statt, in der Se . Exz.Herr eIeneralleutnant z. D. von Henning  in kurzen,
markigen Zügen die Ziele des WehrvereinS öarlegte : im
Anschluß daran hielt Herr Landesrat Beck einen mit be-
geiste.rtem Beifall aufgenommenen Vortrag Aber: „Wirt¬
schaftliche Bedeutung von Heer und Flotte ". Zahlreiche
Zub.örer erklärten daraufhin ihren Beitritt zum Wehrver¬
ein , dessen Hauptziele sind: „Stärkung des vaterländischen
Bewußtseins , sowie Erhaltung eines mannhaften Geistes
ltyl» deutschen Volke".
, Die Zengin von Zabern . Wie aus den anläßlich der
^bekannten Vorfälle in Zabern gegen den Obersten von
Reuter und den Leutnant Schad geführten Prozessen noch
allgemein bekannt sein dürfte, wurde damals auch die Zi-
garrenhändlerin , Frau Karl Ewers  Wwe ., aus Za-
bern , Hauptstraße, als Zeugin vor Gericht vernommen.
Wegen ihrer wahrheitsgetreuen , für die angeklagten Of¬
fiziere günstigen Aussagen wurde Frau Ewers von der Za-
Lerner Bevölkerung geschäftlich derart boykottiert, daß ihr
vollkommener wirtschaftlicher Ruin zu befürchten war.
Auf diese Tatsache wurde von verschiedenen Zeitungen
hingewiesen und es wurde mit Recht von jedem deutsch und
vaterländisch denkeirden Raucher verlangt , wenigstens einen
Teil seines Bedarfs an Zigarren oder Zigaretten bei Frau
Ewers zu decken. Wie wir hören, sind u. a. auch die Mit¬
glieder des Kreisausschnsses des Landkreises Wiesbaden
dieser Anregung nachgekommen, indem sie 1000 Zigarren
von Frau Ewers bezogen. Diese Sendung ist zu größter
Zufriedenheit ausgefallen : wir können daher 'nur allen
Interessenten warm empfehlen, diesem Beispiele zu folgen.

Keßbaum) und Herr Hager (Kommerzienrat Enrieder)
hervorzuheben. Aber auch die anderen Dar¬
steller waren voll auf ihrem Posten, sodaß es ein prächtiges
Ensemblespiel gab. — Am morgigen Mittwoch findet das
letzte Gastspiel Agnes Sorma statt. Die Künstlerin verab¬
schiedet sich in der Rolle der „E v a" in dem gleichnamigen
Schauspiel von Richard Voß,  bas nach längerer Pause in
vollständig neuer Einstudierung wieder in den Spietplan
ausgenommen wird.

Musik.
Verein der Künstler und Knnstfrennde. Wiesbaden,

8. März . Für sein gestriges neuntes Konzert hatte der
Verein der Künstler und Kunstfreunde die Da¬
men Hertha Dehmlow  und Elis. Bokemeyer  aus
Berlin gewonnen. Fräulein Bokemeyer, durch ihr vor
mehreren Jahren im Kurhaus erfolgtes Auftreten hier
recht vorteilhaft bekannt, eröffnete den Abend mit der

Schubert'schen„Wanderer -Phantasie", der sie eine recht kor¬
rekte aber nicht besonders geist- und poesievolle Wiedergabe
zuteil werden ließ. Auch die folgenden Stücke von Chopin,
Liszt , Sinding und Taussig boten viel Gelungenes , nament¬
lich hinsichtlich der Technik. Jnbezug auf Auffassung, in¬
nere Wärme und besonders — scharf pointierte Rhythmik
blieb jedoch noch Manches zu wünschen übrig . So hätten
wir zum Beispiel den Mittclsatz in der Chopin'schen Cis-
moll-Nocturne weit leidenschaftlicher, die Sinding 'sche„Gro¬
teske" weit kecker und verwegener gewünscht. Auch in der
heutzutage sehr selten gehörten „Jagdetude " von Paganini-
Liszt (Schumann hat, so viel wir uns entsinnen, das Stück
weit wirkungsvoller bearbeitet) blieb die Künstlerin ziem¬
lich stark hinter unseren Erwartungen zurück. Für den ihr
gespendeten Beifall dankte Fräulein Bokemeyer durch.Zu¬
gabe des „Bravour -Galopps" von Schulhofs, einer vollstän¬
dig antiquierten Komposition, zu deren Ausgrabung rvohl
kaum irgend ein triftiger Grund Vorgelegen hat. — Die
zweite Solistin des AbendS, Fräulein Dehmlow,  ver¬
fügt über eine höchst sympathisches Organ und nicht minder
schätzenswerte allgemeine künstlerische Qualitäten . Das
Beste bot die Sängerin in den beiden, merkwürdigerweise
ziemlich spurlos vorübergegangenen Liedern „Begegnung"
und „Liebesglück" von H. Wolfs sowie Schumanns „̂Früh-
lingsnacht" : drei köstliche Nummern , welche in Rücksicht auf
das unübertreffliche Zusammenwirken der beiden Vortra¬
genden (Herrn Professor Mannstädts  Klavier -Beglei¬
tung verdient unbedingt diese Nebeneinanderstellung) als
der Glanzpunkt des ganzen Abends bezeichnet werden müs¬
sen. Auch die den Schluß des Programms bildenden Lie¬
der von R. Strauß fanden, trotz einiger nicht,zu leugnen;
den Unebenheiten, dankbare Aufnahme, die in lebhaftem
Beifall und mehrmaligem Hervorruf der Künstlerin ihren
sichtbaren Ausdruck laub« F. &

Wiesbadener Zeitung
Vorfchußverer« zu Wiesbaden, Friedrichstrabe ZV. In

der gestern stattgehabten Belanzsitzung hat der Vorstand
dem Aufsichtsrat einen eingehenden Bericht über die Ein¬
nahmen und Ausgaben für das Geschäftsjahr 1913 und den
Geschäftsstand am Ende des Jahres 1913 erstattet. Die
Bruttobilanz beträgt 29 751 473,90 (t. V. 28 569126,88 M.):
der der Generalversammlung zur Verfügung stehende
Reingewinn stellt sich auf 386 647,77M. (t. V. 314 344,88M.).
Die Vorschläge des Vorstandes und Aufsichtsrates über die
Verwendung des Reingewinns gehen dahin, 10 Proz . mit
M. 38 665 dem ordentlichen Reservefond, M. 83 715.27 dem
Spezialreservefond, M. 15 000 dem Ruhcgchaltsreservefond
zuzuwenden: M. 18 266.35 auf das Geschäftsgebände, Mark
2908.12 vom Mobtlienkonto, um dieses auf M. 1 zu stellen,
abzuschretben. Nach diesen reichlichen Rückstellungen, die
der allgemeinen Wirtschaftslage voll und ganz Rechnung
tragen , wird die Dividende auf 5Vz  Proz . bemessen— Mark
226 493.03 (Höhe des Geschäftsguthabens M. 500, dtvidenden-
verechtigtes Kapital M. 4118 055). Ferner sollen die üb¬
lichen Zuweisungen an den Lokalgewcrbeverein mit Mark
1000, an den Volksbildungsverein mit M. 500 und den
Kaufmännischen Verein für Vortragszwccke mit M. 100
auch in diesem Jahre erfolgen. — Die Generalversammlung
findet am Freitag , den 13. März 1914, abcns 8% Uhr, im
Saale des Turnvereins Wiesbaden, Hcllmundstraßc 25,

statt.
Wer kann Meister werden? Vom 1. Oktober 1913 ab

werden zur Meisterprüfung im Handwerk in der Regel nur
solche Personen zugelasscn, die eine Gesellenprüfung be¬
standen haben und in dem Handwerk, für daß sie die
Meisterprüfung ablegen wollen, mindestens drei Jahre als
Geselle (Gehilfe) tätig gewesen. Dies gilt aber nicht für
diejenigen, die beim Inkrafttreten des Gesetzes vom
30. Mai 1908 (1. Oktober 1908) bereits zur Anleitung von
Lehrlingen befugt waren . Diese werden nach wie vor ohne
Gesellenprüfung zur Meisterprüfung zugelasscn. Beim In¬
krafttreten des genannten Gesetzes waren zur Anleitung
von Lehrlingen auf Grund der bis dahin geltenden Be¬
stimmungen befugt diejenigen, die das 24. Lebensjahr voll¬
endet und in dem Handwerk, in welchem die Anleitung
von Lehrlingen erfolgen soll, entweder nach regelrechter
Lehrzeit die Gesellenprüfung bestanden, oder fünf Jahre
hindurch persönlich das Handwerk selbständig oder in leiten¬
der Stellung ausgeübt haben. Für diejenigen, die am
1. April 1901 bereits 17 Jahre alt waren , also vor dem
1. April 1884 geboren wurden , liegt die Sache entsprechend
den Uebergangsbestimmungen günstiger. Sie waren ohne
Gesellenprüfung schon dann zur Anleitung von Lehrlingen
befugt, wenn sie das 24. Lebensjahr zurückgelegt hatten
und eine Lehrzeit von mindestens zwei Jahren Nachweisen
können. Auf die Verleihung der Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen hat die am 1. Oktober v. I . in Kraft ge¬
treue Bestimmung keinen Bezug. Die diesbezüglichen An¬
träge können nach wie vor gestellt werden.

Chemisches Laboratorium Fresenius zu Wiesbaden. An
den im Herbst 1913 abgchaltenen Ferienkursen beteiligten
sich 23 Studierende , darunter 1 Dame. Während des in
Kürze zu Ende gehenden Wintersemesters 1913/14 ist das
Laboratorium von 28 Studierenden (einschließlich zweier
Hospitanten) besucht, darunter 6 Damen. Der Heimat nach
verteilen sich dieselben wie folgt: 21 sind aus dem Deutschen
Reiche, 8 aus Luxemburg und je 1 aus England , Rußland,
der Schweiz und aus Brasilien . Außer den Direktoren,
Geh. Rcgierungsrat Professor Dr . H. Fresenius,  Pro¬
fessor Dr . W. Fresenius  und dem stellvertretenden Di¬
rektor Dr . R. Fresenius  sind am Laboratorium 2 Do¬
zenten und Abteilungsvorsteher , ferner im Unterrichts¬
laboratorium 2 Assistenten und in den Untersuchungslabo¬
ratorien (Versuchsstationen) 29 Assistenten und Laboran¬
ten tätig , darunter 7 Damen. Auch im Wintersemester
1918/14 ging eine Anzahl von wissenschaftlichen Arbeiten
aus dem Laboratorium Fresenius hervor . Die betreffen¬
den Abhandlungen wurden in chemischer: Fachblättern , ins¬
besondere in der von den Direktoren des Laboratoriums
herausgcgcbencn „Zeitschrift für analytische Chemie" ver¬
öffentlicht. Außer den wissenschaftlichen Arbeiten wurden
im Wintersemester 1918/14 in den verschiedenen Abteilun¬
gen des Untcrsnchungslaboratoriums (Versuchsstationen)
zahlreiche Untersuchungen im Interesse des Handes, des
Bergbaus , der Industrie , der Landwirtschaft, der Gesund,
heitspflege, sowie der Verwaltungs - und Gerichtsbehörden
ansgeführt.

Alpha Wiesbaden. Der Arbeitsausschuß der Allge--
meinen Photographischen Ausstellung hat in seiner 8. Sitz¬
ung, die gestern im Hotel Prinz Nikolas aügehalten wurde,
festgesetzt, daß die Alpha vom 6. September bis zum 4. Ok¬
tober im Panlinenschlößchen stattsinden werbe. Die end¬
gültigen Bestimmungen wurden angenommen und als Ter¬
mine für die Meldungen zur Beteiligung der 30. Juni , für
die Einsendung der Ausstellungsobjekte der 15. August be¬
stimmt.

Das Mädchen für Alles, die Feuerwehr , wurde gestern
abend nach einer Ziegelei in der Dotzheimer Straße in
Biebrich gerufen. Dort waren zwei Pferde in den leh¬
migen Boden eingesunken und konnten nicht mehr auf die
Beine gebracht werden. Die Feuerwehr bewerkstelligte es
nach kurzer Tätigkeit.

Verhaftung . Im hiesigen Hauptbahnhof wurde gestern
abend kurz vor Abgang eines Zuges ein junges hübsches
Mädchen wegen Diebstahls von der Bahnhofspolizei auf
Veranlassung einer Dame verhaftet. Die Diebstähle sind
im Dezember vorigen Jahres ansgeführt worden. Nach
längerem Leugnen gestand die Diebin die Tat ein.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ufSv.
Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Der

Redner des morgen (Mittwoch) Abend im Festsagl der
Turngesellschaft stattfindcnden Vortrags , Dr . Br . Wille,
ist hier in Wiesbaden auch als Redner kein Unbekannter
mehr, denn seine früher hier gehaltenen Vorträge stehen
noch im besten Andenken. Seine Art , philosophische Pro¬
bleme der Allgemeinheit verständlich und fesselnd dorzu-
stellen, ist anerkannt , und die Frage seines diesmaligen
Themas : „Was bedeuten Schicksal, Zufall und WillenSkrei-
beit?", berührt Dinge, über die ein jeder einmal in ernsten
Stunden nachgedacht und nicht immer eine befriedigende
Antwort gefunden hat. Die Gelegenheit, von einem Bruno
Wille darüber Antwort zu erhalten , dürften viele mit
Freuden ergreifen, um so mehr, als es an und für sich schon
ein Genuß ist. dem geistvollen Redner zu lauschen.

Moderne Bibelabende.  Heute abend findet
der vierte moderne Bibelabend (Pfarrer Beckmann, Pfing¬
sten) in der Lutherkirche um 8Vz  Uhr statt.

Rhein - und Taunuskkub.  Der für Donners¬
tag, den 5. d. Mts ., angekündigte Vortrag fällt ans und
sindct der nächste Vortragsabend erst am 26. ds. M 's. statt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Einbrüche. In der vorigen Woche wurde nachts in
einem Geschäft in der Adolfstrabe eingebrochen. Der Täter
war von der Kaiser Lydwig- Straße in das Gebäude ae-
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langt und hatte sich aus den Geschäftsräumen Handwerks¬
zeug geholt, um mit diesem dann in den Weinkeller ein-
zubrcchen. Anscheinend wurden nur zwei Flaschen Wein
gestchlen. Der Täter hat an Ort und Stelle ein Taschen¬
tuch zurückgelassen, das gezeichnet ist mit „A. P . 6". Ebenso
wurde ein Einbruch verübt in das MaschinenhanS einer an
der Dotzheimer Straße gelegenen Ziegelei. Hier wurde
eine kupferne Kühlschlange im Gewicht von fünfzig Pfund
gestohlen, die etwa 80 M. wert ist.

Förderung deS Sparsinus bei Kiuderu. Die Bicbricher
Städtische Sparkasse  hat auS Anlaß der Ausgabe
ihreS 10 000. Sparkassenbuches jedem der rund 800 Kin¬
der,  die bei ihr ein Sparkassenbuch haben, eine Spar¬
karte  im Werte von 50 Pfennigen überreichen lassen.

Dotzheim.
Die am 1. und l.  d . M. vorgoeommeueu Gemcindever«

trctcrwahlen hatten folgendes Ergebnis : In der 1. Ab¬
teilung  wurden gewählt Metzgcrmeister August Winter¬
meyer und Landwirt Karl Will). Wintermeyer 1. In der 2.
Abteilung  siegten die bürgerlichen Kandidaten Land¬
wirt Friedr . Höhler und Tünchermeister Fritz Quint und
als Ersatz Landwirt Aug. Wintermener . In der 3. Ab¬
te i l u n g wurden die beiden sozialdemokratischen Kandi¬
daten Dreher Eitel und Tüncher Schlosser gewählt.

Erbenheim.
Gemeindcoertretcrwahlen . Bei den Gemeindevertreter¬

wahlen am Dienstag , vormittags 10 Uhr, siegte in der 3.
Abteilung  die sozialdemokratischeListe mit den Herren
Maurer Reinhard Splittdorf , Packer August Staeger , Fa¬
brikarbeiter Wilhelm Stauhenbcrger in der Ergänzungs¬
wahl, und dem Lagerhalter Philipp Schäfer in der Ersatz¬
wahl für den verstorbenen Landwirt Heinrich Häuser. In
der 2. Abteilung  kam es zur Stichwahl zwischen dem
Landwirt Erasmus Merten und dem Sattlermcister Karl
Stoll , die ans den 12. März , vormittags 11 Uhr, anberaumt
wurde. In der 1. Abteilung  wurde der Landwirt Adolf
Born wieder- und für den freiwillig ausscheidendcn
Philipp Christ Herr Karl Ulrich neugewählt.

Ungliicksfall. Am Montag Nachmittag wurde der
Schmiedcgeselle Damm  aus Naurod , beim Schmiedemcister
Steiger hier beschäftigt, von einem Pferd derart gegen das
rechte Bern geschlagen, daß er einen Unterschenkelbrucher¬
litt und von Sanitätern in das hiesige Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte.

Bierstadt.
Gemcindcwahl. Nunmehr ist der Termin für die Ge-

meinöewahlen von der OrtSbehörde  festgesetzt wor¬
den. Die Wähler der dritten Abteilung wählen am Diens¬
tag, den 17. März , von nachmittags 2 Uhr ab. Zur dritten
Abteilung gehören alle Steuerpflichtigen , welche bis zu
123,20M. Steuer entrichten. Die zweite Abteilung wählt
am Mittwoch, den 18. Mürz, von mittags 8 Uhr ab. (Steuer¬
zahler bis zu 319,20 M.) Die Wähler der ersten Ab¬
teilung wählen am gleichen Tage von 4s4 Uhr ab. Gemein¬
same Kandidaten stellen die 8 Vereine : Bezirksverein,
Vürgerveretn und Haus - und Grundbesitzrrverein auf. In
der dritten Klasse haben die Gewerkschaften zwei Kandi¬
daten in Vorschlag gebracht. Neber die 3 zu wählenden
Kandidaten der ersten Klasse sind sich bte drei genannten
Vereine vollkommen klar. Hingegen werden noch zurzeit
Verhandlungen gepflogen über die Aufstellung der 4 Kan¬
didaten der zweiten und dritten Klasse. In der zweiten und
ersten Klasse ist je ein Landwirt ausgestellt. Die vereinig¬
ten 3 Bereine hoffen, daß die Landwirte der - ritten Wäh¬
lerklasse für die Kandidaten der bürgerlichen Partei ein.
treten werden.

Einen unglückliche» Steinwnrf tat ein kleiner Junge
am Montag mittag um 1 Uhr, als ein Wagen der Elek¬
trischen die Wiesbadener Straße passierte. Der Stein flog
nämlich in eine der großen Fensterscheiben. Da Insassen
des Wagens den kleinen Missetäter erkannten , fuhr der
Wagen weiter . Den Eltern wird in Kürze die Rechnung
präsentiert werden. _

Naffau und Nachbargebiete.
4- Frauenstein , 3. März . In der Jahresver¬

sammlung der hiesigen Spar - und Darlehn  S-
ka sse, die am 12. Februar b. I . stattfanb, wurde beschlossen,
den Jahresgewinn dem hiesigen Ortslesevercin für Er¬
gänzung der Jugend - und VolksbiVliothek zuzuweisen. Au¬
ßerdem wurde der Ortsgruppe von Herrn E. Bornemann,
Wiesbaden, eine Anzahl Bände überwiesen.

e. Liedcrbach, 3. März . Wie ein Zechpreller
seine Schuld abverdtent hat.  Bor einigen
Tagen kam zu einem Ltederbacher Gastwirt ein be¬
kannter Geschäftsreisender, ah und trank und wollte dann
verschwinden, ohne die gemachte Zeche von 2,40 M. z» be¬
rappen . Der Wirt , der seinen Pappenheimer kannte, war
aber auf dem Posten : er fing den LufttknS ab und wußte
ihn durch allerlei Flausen zu bestimmen, einmal auf den im
Hofe stehenden Birnbaum zu steigen. Kaum war da§ ge¬
schehen, so zog der Wirt die Leiter weg und ließ den Herein¬
gefallenen nun zum Gaudium der übrigen Gäste 4 geschla¬
gene Stunden („» 60 Pfg.") dort oben sitzen. Dann erst
durfte er wieder herunter und es ist fraglich, ob er nach
diesem Abenteuer das betreffende Lokal noch einmal mit
seinem Besuch beehren wirb.

!! NutcrliedcrVach, 2. März . Delegiertenvcr-
sa m n l » n g des  G e sa n g s w e t t str e i t e s . AuS An¬
laß des fünfzigjährigen Jubelfestes des Gesangver¬
eins Germania  findet ein GesangSwettstrelt statt, zu
dem sich 21 Vereine gemeldet haben. Die Delegiertenver-
sammlnng fand gestern im Vereinslokal vom „Goldenen
Löwen" statt und wurde durch den Vorsitzenden, Milchhänd¬
ler Engel, geleitet. Der Vorsitzende des Festausschusses,
Herr Kühl, der auch Dirigent des Vereins ist, gab eine
klare Nebersicht der gemeldeten Vereine in den einzelnen
Klassen. Ter GesangSwettstrett dauert nicht, wie. früher ge¬
plant , zwei Tage, sondern nur einen  Tag , damit den Ver¬
eine» die hoben Unkosten erspart bleiben. Folgende Ver¬
eine haben sich gemeldet: 1. Stadtklaffe : Liedertafel Kost¬
heim mit 80 Sängern und Männergesangveccrn Eilpe mit
81 Sängern : 2. Stadtklaffe: Gesangverein Germania Höchst
mii. 58 Sängern . Gesangverein Haspe mit 58 Sängern und
Gesangverein Brüderlichkeit Neuenhain init 57 Sängern.
Letzterer Verein hatte sich ursprünglich in die 1. Landklasse
gemeldet: da aber in der 2. Stabtklaffe nur zwei Vereine
sich gemeldet hatten , so trat , um die Preise aufrecht zu er¬
halten, Brüderlichkeit (Neuenhain ) zu dieser Klasse über.
In der 3. Städteklassc singen die Bereine Männerquartett
Mombach mit 16 Sängern und Künstlerisches Doppelquar-
tett Diezenbach. Voll besetzt sind die Landklassen, weshalb
hier die angesctzten Preise voll bestehen bleiben konnten.
In der 1. Landklasse haben sich die Vereine Eintracht an?
Okriftel mit 66 Sängern , Harmonie aus Grotzsteinhetm mit
52 Sängern , Liedertafel Hallgarten mit 45 Sängern , Ca¬
cilia aus Lindenholzhausen mit 45 Sängern gemeldet: in
der 2. Landklasse singen die Vereine Eintracht aus Holzheim
mit 30 Sängern , Süngergruß aus Neu-Isenburg mit 40 Sän¬
gern, Licderkranz aus Eddersheim mit 43 Sängern und
Mannergesangverein Hoffnung aus EsMprs mit 45 Sän-
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gern; in öer 8. Landklasse haben sich die Vereine Sänger¬
vereinigung aus Enkheim mit 26 Sängern , Eintracht aus
Fischbach mit 28 Sängern und Haidscher Männerchor au8
Eckenheim mt 28 Sängern gemeldet. In der Klasse 0 (noch
nicht preisgekrönte Vereine) haben sich, trotzdem sogar Geld¬
preise ausgesetzt sind, nur drei Vereine gemeldet: Germania
aus Burgschwalbachmit 27 Sängern , Gesangsabteilung der
Telegraphennrbeiter Wiesbaden mit 20 Sängern und Sän-
gerturngcmeine Griesheim a. M. mit 28 Sängern . Herr
Kühl bedauerte es, daß sich trotz der ausgesetzten Geldpreise
und der wertvollen Kunstgegeustünde nicht noch mehr Ver¬
eine gemeldet haben. — Der zweite Festtag soll ein Volks¬
fest sein. Der Verein hat zu diesem Zweck nördlich der
Schulstraße ein großes Gelände gepachtet, das als Festplatzdienen soll.

Kt. Holzhausen v. d. H., 2. März . Die Inhaber des weit¬
bekannten Gasthauses „zur Krone", Philipp Schmidt
und Frau , feierten ihr goldenes Hochzeitsfest. Das Jubel¬
paar erfreut sich noch einer ungewöhnlichen körperlichen
und geistigen Regsamkeit.

Mölsheim , 8. März . Die hiesige Veigeorö-
netenwahl  endete mit dem Siege des nationalliberalen
Kandidaten, Herrn Landwirt Peter Spinöler , der 82 Stim¬
men auf sich vereinigte . Der Kandidat des Zentrums er¬
hielt 22 Stimmen und der Fortschrittler 7 Stimmen.

t. Frankfurt , 3. März . Wegen umfangreicher Schuh-
dieb stähle  wurde die Witwe Karoline Reif,  die diese
in ihrer Eigenschaft als Putzfrau in einem hiesigen Schuh¬
geschäft begangen hat, verhaftet.

Gericht und Rechtsprechung.
a. Der vorgetäuschte Raubiibersall . Frankfurt,

3. März . Vor öer hiesigen Strafkammer  wurde über
den fingierten Ueberfall, der am 12. November in der Kron¬
prinzenstraße in der Filiale einer Pforzheimer Jnwelier-
fabrik ausgcführt wurde, verhandelt. Bekanntlich überfiel
dort öer Lehrling Mann  den Lehrling Fischbach  nach
einem verabredeten Plane  und raubten Waren im
Werte von 16 000 M. Beide wurden zu 2 Jahren Gefäng¬nis verurteilt.

Sport.
Neues Totalisatorreglement . Durch die technische Kom¬

mission des Unionklubs gelangt neben einigen redaktionellen
Aenderungen folgender wichtiger Zusatz zum Totalisator-
reglement zur Veröffentlichung: Die im offiziellen Tages¬
programm unter dem Namen eines und desselben
Besitzers aufgeführtcn Pferde müssen, auch wenn inzwischen
für eines oder mehrere dieser Pferde ein Besitzwechsel ein¬
getreten ist, als Stallwette  behandelt werden, das
heißt die Einsätze aus diese Pferde werden im Siegesfalle
addiert und als gemeinsame Einlagen auf den Sieger ver¬
rechnet. — Wiederholt ist es nämlich vorgekommen, daß das
Publikum außerhalb des Rennplatzes einen Stall wettete
in der Annahme, daß zwei oder mehrere Pferde eines und
desselben Besitzers, wie im offiziellen Programm vor-
geiehen, unter einer  Totalisatornummer laufen würden.
Erfolgte dann in letzter Stunde ein Besitzwechsel, der außer¬
halb des Rennplatzes natürlich nicht mehr rechtzeitig be¬
kannt werden konnte, so liefen dann die zwei oder drei be¬
treffenden Pferde unter verschiedenen Totalisatornummern,
wodurch das Publikum oft unnötigen Schaden erlitt . Die
Nr. 10  des Totalisatorreglements ist wie folgt abgeändert
worden : Die Auszahlung  der Gewinnanteile findet
statt, nachdem die Reiter znrückgewogcn worden sind. Pro¬
testen, die nach beendigtem Zurückwiegen angcmeldct wor-
» ^ nd, haben auf die Regelung der Gewinne keinen Ein-
flutz. Bei Protesten, die bei m Zurückwiegen der Reiter
angemeldet sind, findet die Regelung der Gewinne nach der
Entscheidung des Bereinsschiedsgerichts statt.

Protest bei den süddeutschen Fußballmcisterschastsspielen.
Wie die „F. N." von dem Frankfurter Fußva li¬
ve re  i n hören, hat er gegen das Spiel , das er am Sonntag
tn Frankfurt gegen den Verein für R a se n sp i e l e
Mannheim  mit 2:8 Toren verloren hat. Protest ein-
gelegt.  Dieser wird damit begründet, daß das erste Tor
abseits war . Dann gab der Schiedsrichter für Frankfurt
einen Strafstoß , den er aber in das Gegenteil umwandelte,
werl ein Frankfurter Spieler ihn belästigt haben sollte.
Ferner habe er zwei Elsmeterstößc nicht gegeben, veranlaßt
durch Beeinflussungen von Mannheimer Spielern Das
Hlnansstellcn des einen Frankfurter Spielers sei wohl
nicht ganz unberechtigt gewesen, dann habe aber der
Schiedsrichter gleiches Recht für alle gelten lassen sollen nnd
auch die Mannheimer härter anfasscn sollen: seien doch für
Vergehen von diesen nicht weniger als 28 Strafstöße ge¬
geben worden, dagegen für solche von Frankfurter Seite
uur ll . — Jetzt hat die Vorgesetzte Sportbchörde das Wort.
Daß die Frankfurter über das verlorene Spiel nicht beson¬
ders entzückt sind, kann man ihnen bei der Bedeutung der
zwei verlorenen Punkte ja nachempfinden, ob es aber durch
diesen Protest so einfach ansgcwischt werden wird, muß ab¬gewartet werden.

Internationaler Lawn Tennis -Kongreß in Paris . Am
Weiten -rage des Kongresses des internationalen Lawn
Tennis -Verbandes wurden einige für Deutschland wich-
rrgc Enticheiöungen gefällt. So wurde bestimmt, daß die
® **cvC^erschaft auf gedeckten Spielplätzen
in den Jahren 1916 und 1916 von Deutschland  zu ver¬
anstalten sei, und zwar nach dem neu aufgestellten Re-
ar  zweite wichtige Antrag betraf den Ort der
.Austragung der/ Weltmeisterschaften 1916. Frankreich ver-

^ öie Austragung in Paris zugunsten von
Deutichland, jedoch dürfen die Weltmeisterschasten nicht
im Räumen der Olumpischen Spiele vom Deutschen Reichs¬
ausschuß veranstaltet werden, sondern sie müssen der Lei¬
tung des Deutschen Lawn Tennis -Bundes unterstehen.

Billard-Städtcwettkampf Frankfurt-Mannheim. Die
Amateurbrllarüklubs Frankfurt un5 Mannheim haben
^nen Stadtematch vereinbart , an dem von jeder Seite drei
der stärksten Spieler teilnehmen. Frankfurt stellt ins Feld
o « '̂ rren Dr . Baum , Dr . Simon und Weisbarth aus
Offenbach. Bon Mannheim treten an die Herren Sambartü.
Schnarchendorff und Gewinn. Gespielt wird auf Match-

kaireparttc mit 45 Zentimeter Abstrich.
Der ^Wettkampf geht auf Partien zu 250 Points in doppel¬
ter . Serie jeder gegen jeden, zusammen also 18 Partien.
Spieltage sind Sonntag , 8., und Sonntag , 15. März . Am
orsteren Tage wird in Frankfurt in der Billardakademie
Donhaufer an der Kaiserstraße gespielt, am zweiten Sonn¬tage in Mannheim.

Luftfahrt.
□ Chartres, 2. März. Der Flieger G a r i n hat mit

3 Passagieren 3800 Meier Höhe erreicht und damit
eine neue Höchstleistung ausgestellt.

❖ Petersburg, 3. März. (Telcgr.) Das Riesenflugzeug
mit dem der Flieger S i ko r s ki kürzlich mit 16 Passagie¬
ren bemerkenswerte Flüge ausführtc , ist vom Marine-
ministerium an gekauft  und in den Luftschiffpark
von Libau gebracht worden. Der Erfinder hat weitere 5
Maschinen von ähnlichen Dimensionen im Bau.

Vermischtes.
Feversvrvnlt.

Aus Werden  a . Ruhr wirb gemeldet: In der hiesigen
deutsch-holländischen Kapokfabrik der Firma Thomas und
Voßkamp entstand gestern abend bei Wiederherstellungs¬
arbeiten durch eine Explosion in der Beleuchtungsanlage
eine Fenersbrunst , die einen Teil der Fabrik cinäscherte.
Die Explosion verursachte unter den Arbeiterinnen eine
heftige Panik . 'Alle drängten zum Ausgang , wobei zahl¬
reiche Arbeiterinnen mehr oder minder schwer verletzt wur¬
den. 2 der Verletzten wurden in hoffnungslosem Zustande
ins Krankenhaus gebracht.

Seemannstov.
Die norwegische Bark „Pasmar " ist in der Ostsee ge¬

kentert. 13 Mann der Besatzung sollen hierbei den Tod gefunden haben.
Schveestvrm In Amerika.

Aus New - Aork  wird gemeldet: Ununterbrochen wü¬
tet seit Sonntag ein Schneesturm. Der Verkehr im ganzen
Osten ist ins Stocken geraten . In New-Dork und anderen
Städten sind die Telephon- und Telegraphendrähte gerissen.
10 Personen sind bis seht umgekommen. Man will den Ar¬
men Obdach in den Kirchen geben. Der Bähnverkehr nach
Westen und Süden ist unterbrochen.

Karze MHrlMen.
Znr Strandung des „Sansibar". In Hamburg  ist

ein aus Tanger abgesandtes Telegramm eingelaufen, dem-
zufolge die Besatzung des bei Eeuta gestrandeten Dampfers
„Sansibar " sich in Sicherheit befindet. Der Kaid non
Tanger hat die deutschen Seeoffiziere ausgenommen und
beherbergt sie in einem besonderen Hause. Die Lage des
Dampicrs soll nicht gefährlich sein. Zur Hilfeleistung für
den „Sansibar " ist der ungeschützte Kreuzer „Condor" be¬ordert worden.

Ein feuersicherer Panzer . In Cincinnatti hat ein
amerikanischer Erfinder einer New-Aorker Meldung des
„Journal " zufolge höchst gelungene Versuche mit einem
feuersicheren Panzer unternommen , die das Publikum
während einiger Minuten in Aufregung versetzten. Der
Erfinder namens Pannian warf sich, nachdem er den
Panzer übergezogen hatte, in die anflodernden Flammen
eines großen HolzschetterhaufenS. Während der nächsten
5 Minuten blieb er in dem Fenermeer völlig verschwunden
und man glaubte schon, daß er sein Experiment mit dem
Leben hätte bezahlen müssen. Als er wieder zum Vorschein
kam, zeigte es sich, daß er völlig unversehrt war und, wie
der Bericht sagt, ganz kalt zu sein schien. Es scheint sich
um die Erfindung eines aus mehreren Lagen bestehenden
feuersicheren Gewebes zu Handeln, zwischen denen Kühl-wasser zirkuliert.

Brandstiftungen . Die Einwohner der Gemeinde Nar-
bonniere leben seit einiger Zeit in beständiger Angst, da
in dem Ort an acht aufeinanderfolgenden Tagen bereits
17 Brände vorgekommen sind. Mehrere Häuser und
Scheunen sind dabei gänzlich eingeäschert worden. Eine
Anzahl Hausbesitzer hat Drohbriefe erhalten und die Ein¬
wohner des Dorfes wagen wor Furcht nicht mehr sich zurRuhe zu begeben.

Kirchcubrand in einem Harzorte. In der kleinsten der
Bergstadte des Oberharzes , in Wildemann (1500 Ein¬
wohner), wo erst, wie erinnerlich sein dürfte, im Sept . v. I.
eine große Feuersbrunst schweren Schaden anrichtete —
damals brannten sämtliche Wohnhäuser des um die Kirche
gelegenen Marktplatzes nieder — hat in der Sonntag nacht
wieder ein großer Brand gewütet. Dabei wurde innerhalb
einer Stunde das .Gotteshaus mit seinem ganzen reichen
baugeschichtlich bemerkenswerten Inhalt wie Kronleuchter,
Kanzel und Glockenstuhl vernichtet. Ueber die Ursache des
Brandes , der im Dachstuhl zum AuSbruch kam. verlautet
noch nichts Gewisses. Die Kirche war leider nur mit
50 000 M. versichert.

Zer Kaiser reist nach Wilhelmshaven
Der Kaiser gedenkt, sich heute Abend nach Wilhelms¬

haven zu begeben. Fürst zu Fürstenberg wird ihn als Gast
auf dieser Reise begleiten.

Zer Bischof von Ssnabrvlk im Sterben.
Der Draht meldet aus Osnabrück:  Im Befinden

des Bischofs von Osnabrück, Dr . Hubertus Boß , ist gestern
eine Verschlimmerung eingetreten. Das Ableben des
Bischofs, öer an Kollaps leidet, wird stündlich erwartet.

Rülktritt des Präsidenten Grüner.
Der Rücktritt des Präsidenten des K. Aufsichtsamtes

für Privatvcrsicherung Kaiser!. Geh. Regierungsrat Exz.
Grüner wird nunmehr zur Gewißheit. Wie uns aus Berlin
mitgeteilt wird , scheidet er am 1. April aus seinem Amte
aus . Um die Gründung der Deutschen VolkSvcrsicherung-
A.-G. hat er sich grotzeVerdienste erworben und wurde öiefer-
halb kürzlich von den Sozialdemokraten im Reichstag und
von dem Vorsitzenden des Verbandes der öffentlich-recht¬
lichen Lebensversicherungen Geh. Rat . Dr . Kapp im ost-
preußischen Provinziallandtage scharf angegriffen.

Grauenhafte Tat einer Mutter.
Aus U l m meldet der Draht : Die Frau des Arbeiters

Marion hat ihre 3 Kinder getötet. Die beiden ältesten
Knaben, im Alter von 4 und 6 Jahren , hängte sie in der
Wohnung auf. Außerhalb der Wohnung fand man die
Leiche des 3. Kindes, eines 6 Monate alten Knaben. Was
die Frau zu der schrecklichen Tat getrieben hat, ist noch
nicht festgestellt worden.

Versetzung der zaberner Gendarmen.
Aus Zabern  meldet der Draht : Hier ist die Nachricht

eingetroffen, daß sämtliche Gendarmen von hier versetzt
und durch Gendarmen aus den deutschen Reichslanöcu er¬
setzt werden sollen.

Sberstleutnant Thlerrh dekoriert.
Das deutsche Mitglied der südalbanischen Grenzkom¬

mission Oberstleutnant Thierry  vom Grenadier -Regt.
König Friedrich Wilhelm I. (2.  Ostpreuß .) Nr. 3 hat in
Anbetracht seiner aufopfernden Bemühungen , die er bei
den schwierigen Arbeiten der Kommission an den Tag ge¬
legt hat, die Königliche Krone zum Noten Adlervrdcn
4. Klasse erhalten.

Slollttt ttltt zuriilk.
Wie das Neapeler Blatt „Roma" zu melden weiß, gilt

öer Rücktritt des Ministers des Aeußcren Gioljtti  akS
sicher bevorstehend.

Revolution in Brasilien.
AuS Rio de Janeiro  wird gemeldet: Im Staate

Ccara ist eine Revolution ausgebrochen. Die Lage ist ernst
Man erwartet ein brasilianisches Geschwader.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Wernzeitung.

s. Caub, 2. März. Ueber das Vermögen des Caubcr
Winzervereins „Blücher ", eingetr. Gen. mit un-
beschr. Haftpfl. in Liquidation , ist nunmehr , nachdem die
Vergleichsverhandlungen mit der Genossenschaftskasse ge¬
scheitert sind, das Konkursverfahren eröffnet
und Herr Rechtsanwalt Panuenbeckcr in St . Goarshausen
zum Konkursverwalter bestellt worden.

Marktberichte.
Mannheim , 2. März . Fruchtmarkt.  Weizen 20,25

bis 20,75M.. Roggen 16,25—16,50M., Gerste 16,75—18,25M.,
Hafer 16,50—18,25 M, La Plata -Maie 15 M., alles für 100Kilo,

Frankfurter Börse
vom 3. März.

Die Reserviertheit der Börse hielt honte weiter an.
Auf die Tendenz wirkte das schwache New-Nork ans allen
Gebieten drückend. Bei stillem Geschäft konnten Bank¬
aktien ihre Kurse durchweg kannr behaupten. Auf dem
Montanmarkt begegnete man allenthalben KurSeiubnßc'n
über *4 Proz . Von heimischen Fonds wurden 3s-proz.
Reichsanleihe bezw. Konsols 0,05 b'SZw. 0,10 Proz . besser
notiert , während die 3proz. 0,20 bezw. ,0,45 Proz . niedriger
standen: auch die übrigen deutschen Fonds waren gedrückt,
desgleichen Russen und Chinesen.. Innere Mexikaner
notierten 0,40 Proz . niedriger wegen der, Ungewißheit der
Beziehungen zu den Bereinigten Staaten . . Auf dem Markt
der Jnöustriepapiere notierten Akkum. Berlin und Schlickert
erheblich niedriger , während die übrigen Êlektrischen Werte
wenig Veränderungen zeigten. Von chemischen Werten
büßte Gold- und Silberscheideanstalt weiter \ 5 Proz . ein.
Auf die Schiffahrtsaktien drückte weiter die eUnsicherheit
wegen der Gestaltung der Frachten, sowie besonders auch
die Haltung der New-Uorker Börse, worunter auich Ameri¬
kaner litten . Auch Anatolier stellten sich schwacher. —
Privatdiskont 37/16 Proz.

Die Kurse der Wiener Börse sind ansgebliebem.

W'lMgS-Nnrsbttlchl.
S' ® 1, 2. Mürz . „Hansa" Damvsschiffr-Aktien LSÜ10. „Eintracht" r .icrmvei» .

Efk . Bu® ach.Obl. IM .- Svroz. Cofia . Gold - AnIeiH- 53.nO
Teutldjt  Ostafmkanischo. El,enbahn - Anleihe 92.—. Schantnna . EisonbahM- Aktien
141.- . Balcks TeNermg. Aktion Oüerschlesichc Kokswerke 242.28. * Schi-ni.
robc”— — UCnl lv3'50' dochum . Gelsenklrcheii8tr .-B. 160— Nordhmisen-Lpernige-

Wetterbericht.

von der Wetterdienststelle Weiibur».
Höchste Temperatur nach 0.: -f8 niedrigste Temperatur, - 1.

Barometer: gestern 760.5 mm. heute 762.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 4. März:

Meist wolkig bei ziemlich kühlen westlichen bis nordwest¬
lichen Winden, noch vorwiegend trocken.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . I
"eldberg. . . 5

ieukirch . 1
Marburg .1

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel .

Wasserstandr Rheinpege! Caub: gestern2.52, heute 2.39 Lahn»
vegel: gestern2.60, beute 2.93.

4. März Sonnenaufgang 6.45
Sonnenuntergang 5.41

Mondaufgang 8.42
Mondimtergang1.25

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. £>.
m . . .(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.Ekcsredaktcur: RcrnbardGrotbus. - Verantwortlich für
d?l'p1-oBernbard Grotbus:  für Feuilleton und Volks-
" ^ tMaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den übrigenredaktionellmi Setl : Carl Diebel:  für den Anzeigenteil:

_Van I Lange,  sämtlich in Wiesbaden.

Preis:%Flasche 85£
%Flasche(Monate
ausreichend)M.1,50.

Wer Odol konsequent tät¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste Zahn- und Mundpflege aus. H73



Dienstag , 3. März 1914 Wiesbadener Zeitung Abend-Ausgabe Seite 5

E.V.
Mittwoch , 4 . Mürz 1914 , altends 8 1/» Uhr,
im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Str , 8:

V ortrag
des Herrn Dr. Bruno Wille,

Schriftsteller und Dozent an der Freien Hochschule in Berlin:

Jas bedeolen Stiiidtsol,Zstoll,IVillensfreilieit?“
Saalplatz 1 M . , vorbehaltene Platze 2 31.

Karten zu I M. sind zu haben bei den Herren:
Walther Seidel , Wilhelmstr . 56 , Ed . Moeckel (Inh . der
Fa . Ed . Fraund jr .), Langgasse 24, Carl Werner , Bis¬
marckring 2, H. Schellenberg ’sdie Buchhandlung (Inh.
Phil . Brand ), Kirchgasse 1, Carl Cassel , Kirchgasse 54
und Ernst Kuhlmann , Wilhelmstr . 34. 480

Karten für vorbehaltene Plätze zu 2 M. nur bei
Herrn Walther Seidel , Wilhelmstr . 56.

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder und
Abonnenten frühzeitig erscheinen zu wollen.

Leistungsfähige Xunstanstall
wünscht größere Ordres für lithografische Drucke jeder
Art . Günstige prompte Lieferung . Anfragen unter N . ll.

589 an die Expedition dieses Blattes . M 175

Soennecken
'Bonna - FedeÄ

Muster
kostenfrei

DBülsdie Müiüräigflsf-
Versidierungs-Ansiflllo.B. in Hannover

— Errichtet im Jahre 1878 . = •

Abteilung I : Abteilung II:

Militärdienst - | Lebens-
und und

Brautaussteuer - Studiengeld-

Versicherung.Versicherung.

Gesamt-

Versicherungs¬
bestand:

327
Millionen Mark.

Gesamt-
Aktiva:

144
Millionen Mark.

Antragssumme 1912: 36 Millionen Mark.
Geleistete Auszahlungen:

bis Ende
19

1830
1900 26

1905 69
1912 158

Millionen Mark

91 9»

Die Deutsche Militärdienst - u.Lebens -Versicherungs -Anstalt a .G
in Hannover übernimmt unter sehr vorteilhaften Bedingungen

Militärdienst -, Brautaussteuer - ,
Studiengeld - und Lebens -Versicherungen,

die letzteren auch mit Einschluss von Familienrente , Witwen-
nnd Waisenpension und mit Prämienbefreiunp und Zahlung
einer . Invalidenrente im Falle der Erwerbsunfähigkeit . Alle
Ueberschüsse fallen den Versicherten zu . 1330

Generalagentur in Frankfurt a. M.
Inhaber : Herr Subdirektor Henry M. Lewie , Steinweg 2,

Veränderungen im Zauiilienljand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 26. Februar : Gejclllchasterin Christine Schlitz, 69 I . Mal - und
Leichenlehrerin Maria Geismar , V! I . Schuhmachermeistcr Wilhelm Thier
® I - Ehest. Wilhelmine Schmidt, geb. Morvilins , 68 I . — Am 27. Fehl . :
Schuhmacher Theodor Merbach, 51 I . Lackierer August Weckcri, 111.
Marie Schmidt, 5 I . Ehefrau Karoline Wagner , geb. Herminghaus , 87 I.
Ehefrau Elisabeth Jung , geb. Dumm , 82 I . — Am 28. Februar : Privatier
Eberhardt Blanden , 69 I . Henriette Sommer , 17 I . Wwc. Maria Rieth,
-eb . Tcngel , 69 I . SHüler Rudolf Bach, 8 I.

Mtaiier Hacknev.
F .-W . 7 jährig mit kapitalen
Gängen , rein auf den Beinen
unter voll . Garantie ev . mit
Spider Phaeton (Mills ) u . Ge¬
schirr preiswert zu verkaufen.
KutscherPeters,Frankfurt a .M.
Hippodrom . * 1896

Klarier stimmen
Reparaturen , neu besitzen

rc. auch auswärts
Carl Mattheß. Aaviertechn.
Werkstätte : Wiesbao .Mühi-
gasse 9, H.t „Wohnung : Son-
nenbcrg . Wiesbad . Str . 28.

Telefon 9425. Zc

HARMONIUMSSpez . : Von jederm . ohne
IHotenkonntnis sof . 4 stimm,
zu spielende Instrumente.

Katalog gratis . H. 8
Aloys Maier, Ivgl . Hofl .,Fulda.
7nnn Harmoniums in all. Ländern
I UUVJ d. Welt singen ihr eigenes Lob.
Diarmc * besonders billige Haus-In-
r iCJilUo . strumente zu 435 u. 515 M.

Hochherrschaftliche moderne

-§>3!l.4lliltl|
mit all . Komfort per 1. Avril
er . oder später in bester Lage
gesucht. Neubau bcvorzuat . Sit.
mit Preisangabe u. Plan unter
M . A. 8908 an Rudolf Molle.
München . M. 171

Tücht . Darlebensvermittler f.
erstkl . Firma sofort ges. Post-
schließsach Nr . 28 Sdiönebera-
Berlin. _ M.178

D P Herzliche Grüsse und» tr . Wünsche . * 1897

HJfesMei
niholasffraße Nr. 11. &

ner tJerh
6. m. b. B. K

igs-flnffalf
nTaurifiuslfrafie Nr. 12.

_ _ _
8 m DZWUAI

m m -_ -PI H

s

amtliche Druchfadien roerflen in hur ?e| fer Seit und in
sauberster Ausführung hei preiswerter Berechnung non
uns angefartlgt . löir empfehlen : FlBrehherfen , flpis-

harten , Brofchüren , Briefbogen , Danhfchreiben , Einladungen,
eintrittsharten , Etihetts , Empfangs - u . Lieferscheine , Tablinen.
Mödi?eifs ?eifungen , Huperts , Kgmmersiieder , Milgiiegsharten.
Mitteilungen . Postkarten , Progrumme . plehate , Prospekte,
Quittungen , Ketfmungen , Statuten , Tan ?harten , Trauerbriefe
un3 Trauerhayten , öerlobimgsharfen , Sifitliarten , Wein - un8
Speifeharlen , öirhulare etc . a Spe ?. : Illustrierte Kataloge.

äasßiiaiaj ssai

Bekanntmachung.
Benachrichtigung und Anleitung über die Bebandluna von Luft¬
ballons oder Drachen und zugehörigen Apparaten , welche im

Kreise Wiesbaden (Stadtl anfgefunden werden.

Zum Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der höheren Lütt¬
ich,cksten läßt man kleinere oder größere mit Gas gefüllte Luft¬
ballons steigen , oder auch Drachen vom Winde emvorheben . welche
Instrumente tragen , die selbsttätige Aufzeichnungen über die
^emveratur , die Feuchtigkeit , die Windstärke nsw . aussübren.
Da diele Ballons uttv . zu klein sind, um Menschen tragen zu kön¬
nen , so wird vorausgesetzt . daß üe — von verständigen Leuten
gefunden — in zweckmäßiger Weise behandelt und ansbewahrt
und schließlich an den Eigentiimee zurückgeschickt werden.

Zu diesem Zwecke seien folgende Vorschriften gegeben , von
deren strenger Befolgung nicht nur der Wert der Aufzeich¬
nungen , sondern auch die Höbe der dem Finder zu zahlenden Be¬
lohnung abbänat.

1. Die Ballons sind mit entzündlichem Gase . Wasserstoff oder
Leuchtgas gefüllt und müssen deshalb fern vom Feuer gehalten
werden . Besteht die Hülle derselben ans Panier , so zerreiße man
sie, um bas Gas entweichen zu lassen . Bei Stofs - oder Gnmmi-
büllen binde man den Ballon ans . richte die Oeffmma nach oben
und entleere das Gas durch drücken, ohne den Stoff viel zu zer¬
ren oder zu reiben : danach wickle man ihn glatt zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt , der noch in der Luft fliegt , so gehe
man ihm nach und suche zunächst den an ihm hängenden Avvarat
anfznslnden . der in einem Kästchen oder Körbchen steckt, und ibn
vor Bescbädignnaen zu sichern. Besonders vermeide man . den
Avvarat hart anzufassen ober mit den Fingern in ibn binein-
zngreifen . Ebe man ibn abschneibet . sichere man den Ballon
gegen das Davonfliegen , indem man ihn irgendwo iestbindet , bis
sein Gas entleert Ist.

Gnmniiballons , welche meist einen Durchmesser von 1 bis
2 Mir . haben , pflegen in der Höbe zu vlatzen und lassen dann den
Avvarat mittels eines Fallschirmes zur Erde niedersinken:
gewöhnlich bedeckt dieser den Avvarat oder er bängt in eineni
Baume fest, während der Avvarat unter ihm bängt , oder am Erd¬
boden liegt . Bei dem Herunterholen ist vor allen Dingen ein
Herabstürzen des Avvarates zu vermeiden.

Der Avvarat ist nunmehr unter Vermeidung aller unnötigen
Erschütterungen in einem trockenen , nicht zu warmen Raum auf¬
zubewahren . bis er entweder abgeholt wird , ober bis eine für
seinen Rücktransport mit der Post bestimmte Kiste eintrifft , in
welcher sich nähere Anweisungen sowie Fragebogen befinden , die
tunlichst genau auszufnllen sind.

An dem Ballon oder am Apparate findet man einen Bries-
umstblag , der die Adresse entüält , an welche sobald als irgend
möglich unter genauer Angabe der Nummer des Apparates , des
Namens und Wohnortes des Finders , sowie des nächsten Post¬
amtes eine telegraphische Depesche abzuschicken ist.

Der Finder , respektive der Ablieferer des Apparates erhält
eine Belohnung von 5 Mark , in besonderen Fällen , wenn die
Bergung besonders schwierig oder zeitraubend war . aber mehr.
Außerdem werben alle notwendigen Auslagen zurückerstattet . Im
Falle einer mutwilligen Beschädigung eines Avvarates oder eines
Versuches , den Schubkasten an irgend .einer Stelle zu öffnen , wird
nicht nur keine Belobnimg gezahlt , londern auch noch ein Ver¬
fahren wegen Sachbeschädigung eingeleitet werden.

Die Ballons , Avvarate und alles Zubehör sind „fiskalisches"
Eigentum ".

2. Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen haben meist
die Gestalt eines viereckigen , offenen , aus Holz oder Metallstäben
bestehenden Kastens , der teilweise mit Stoff bekleidet ist.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stablbrabtes emvor-
«elassen werden , kommt es gelegentlich vor . daß ein kürzeres oder
längeres Stück solchen Drahtes an dem Drachen bängt . Befinden
sich in der Nähe elektrische Straßenbahnen mit oberirdischer
Stromleitung und liegt die Möglichkeit vor , daß der Drackien-
drabt mit dem elektrischen Starkstromdrabt ln Berührung kommt,
so ist jedes Ergreifen des ersteren mit bloßen Händen oder Be¬
rühren mit unbedeckten Körperteilen sorgfältig zu vermeiden : man
wickle deshalb ein dickes trockenes Tuck, um die Hände , ebe man
den Draht ergreift.

Ist der Drachen bei starkem Winde noch in schneller Be¬
wegung . so versuche man mit aller Vorsicht den nachschleisenden
Draht schnell um einen festen Pkabl oder einen Baum umzu¬
schlingen . Dasselbe gilt auch für einen Ballon , welcher eine Leine
oder ein Kabelstück nachschleitt.

In dem Falle , daß sich Streitigkeiten über den Anspruch auf
die Belohnung oder aus anderen Gründen ergeben , wird die
Königliche Polizei -Direktion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersticht, der sachgemäßen Aussübrung
obiger Vorschriften die tunlichste Förderung und Unterstützung
zu teil werden zu lallen und ganz besonders dabei mitzuwirken,
daß diese wichtigen und von allen Knlturnationen betriebenen
Experimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden , den 15. November 1918. 358
Der Polizei-Präiideut: v. Lebend.

Bolizei -Verordnung
betreffend die Ablieferung von Tierkadavern an die Damvf-

waienmeisterei in Bierstadt.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Königlichen Verordnunk

über die Polizeivenvaltung in den neu erworbenen Lanbes-
teilen vom 29. September 1867, deS 8 112 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 39. Juli 1883 sowie auf Grund
des 8 4 des Reichsgesetzes , betreffend die Beseitigung von Tier-
kadavern vom 17. Juni 1911 und des 8 18 Absatz 1 der dazu
ergangenen Ausfübriingsoorschriften vom 1. Mai 1912 erlalle
ich, nachdem mit Ser Dampfwasenmeisterei in Bierstadt ein Ab¬
kommen wegen Uebernahme der unschädlichen Beseitigung der in
Frage kommenden Kadaver getroffen ist. mit Zustimmung des
Magistrats der Stadt Wiesbaden für den Umfang des Stadt¬
kreises Wiesbaden folgende Polizei -Verordnung:

8 1.
Alle Kadaver oder Kadaverteile von Pferden . Eseln . Maul¬

tieren . Mauleseln . Tieren des Rindergeschlechts . Schweinen.
Schafen und Ziege » — ausgenommen Saugferkel . Schaf - und
Ziegenlämmer unter 0 Wochen sowie Einbuferfoblen und Käl¬
ber unter 3 Wochen — sind an die Damofmasenmeisterei in
Bierstadt abzuliesern , soweit nicht gemäß 8 2 der Ausfübrnngs-
Vorschriften vom 1. Mai 1912 zu dem Reichsgesetz vom 17. Juni
1911. betreffend die Beseitigung von Tierkadavern . die Verwen¬
dung als Futtermittel für Tiere im eigenen WirtschattSbetriebe
des Besitzers von der Ortsvolizeibebörde gestattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstebenben Bestimmung gilt
gefallenes ober zu anderem als Schlachtzwecken getötetes Viel,.

8 2.
Die Kadaver oder Kadaverteile sind in ihrem natürlichen

Zustande , insbesondere ohne Abbäuten oder Zerlegen auf die
zur Abholung erscheinenden Wagen der Damvswasenmeisterei in
Bierstadt abzuliefern . Die Besitzer der gefallenen Tiere oder
deren Beauftragte sind vervslichtet . beim Ausladen der Kadaver
oder Kadaverteile die erforderliche Hilfe zu leisten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-

Verordnung werden , sofern nicht die Gesetze, insbesondere da?
Reichsgesetz , betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17. Juni 1911 höhere Strafen androben , mit Geldstrafe bis zu
89 Mk„ an deren Stelle im Nnvermöaensfalle entsprechende
Haftstrafe tritt , geahndet.

8 4. ^
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

digung in Kraft . Am gleichen Tage tritt die den gleichen Gegen¬
stand beireffenöe Polizei -Verordnung vom 18. Avril 1993
(Rheinischer Kurier Nr . 293) außer Kraft.

Wiesbaden . den 6. November 1913. ^ ,
_ Der Polizei -Präsident : » S cbe n ck.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme ans vorstehende Polizeiverordnung mache

ich die nachfolgenden IlilSslibrungsvorschritten zu dem Reickis-
gefetze betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17. Juni 1911 (R .-G .-Bl . S . 2481 besonders bekannt:

1. Von ieöer nicht zu Schlachtzmecken bewirkten Tötung und
von jedem Fallen von Pferden , Eseln . Maultieren , Mauleseln,
Tieren des Rinberaeschlechts . Schweinen . Schafen und Ziegen —
ausgenommen Saugserkes . Schaf - und Ziegcnlämnier unter
6 Wochen sowie Einkuferfoblen und Kälber unter 3 Wochen —
bat der Besitzer spätestens 24 Stunden nach dem Tode des
betreffenden Tieres auf dem RatkanS (Botcnamt ) Anzeige zu
erstatten.

Die gleiche Anzeigcvflicht bat . wer in Vertretung deS Be¬
sitzers der Wirtschaft vorsteht , wer mit der Aufsicht über Vieh
anstelle des Besitzers beauftragt ist. wer als Wirt oder Schaler
entweder Vieh non mehreren Besitzern oder solches Vieh eines
Besitzers , das sich seit mehr als 24 Stunden außerhalb der
Feldmark des Wirlschattsbctricbcs des Besitzers befindet , in Ob-
bnt hat . ferner für die auf dem Transporte befindlichen Tiere
deren Begleiter und für die in fremdem Gewahrsam befindlichen
Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte . Stallnnaen . Kop¬
peln oder Weidettächen.

Die Anzcigcvttickst erlischt , sobald die Anzeige rechtzeitig von
einem der Verpflichteten erstattet worden ist. veral . 8 4 der
AusfübrungSvorschriften . Die Gemeindebehörde bat sofort
unter Vermerk des Zeitpunktes der Anzeige bezw . der Tötung,
wenn diese polizeilich angeordnet ist. televbonisch oder tele¬
graphisch auf Kosten der Gemeinde die Wasenmeisterei zu benach¬
richtigen und babe ! Name und Wohnung des Tierbesttzers , sowie
Gattung . Alter und Zahl der abzuholenden Tiere anzuaeben.
Die gleiche Verpflichtung bat die Gemeindebehörde , wenn ein
Viebeigentümer nickst vorhanden oder nicht gleich ermittelt wer¬
den kann . ,

2. Die Kadaver oder Kadaverteile von Sangferkeln . Schaf»
und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, von Einhuserfoblen und
Kälbern unter 3 Wochen, einschließlich der totgeborenen , sowie
non Hunden und Katzen, bat der Besitzer , sofern er ste nickst als¬
bald an eine Abdeckerei ablieiert . spätestens am Tage nach dem
Fallen , der Tötung , der Totgeburt oder der Auffindung der
Tiere angecignctcn Stellen vorschriftsmäßig z» vergraben . (8 3
Abs. 2 und 3 der Ausführnngsvorschristen .)

3. Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Kadaver¬
teile sind bis zur Abholung durch die Abdeckerei 18 1 der Polizei»
Verordnnnal odcr- bis zum Vergraben sZiffer 2 dieser Bekannt¬
machung ) von dem Besitzer so autt .ubcwabren , daß Vieh mit
ihnen nicht in Berührung kommen kann . 18 3 der Ausführimg ?»
vorschriftcN .)

4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
werden mit Geldstrafe bis zu 180 Mk. oder mit Hast bestraft
18 5 des Reichsgesetzes betresiend die Beseitigung von Tier¬
kadavern vom 17. Juni 1911) . 345

Wiesbaden , den 6. November 1913.
Der Polizei -PriMent : v. S ebenst.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom3. März 1914.
Umrechnnnc : Pf. St. — M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. || Oest. fl. (Gold) — M. 2. [| 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. [| 1 öst.-ung. Krone — M. 8.25. „ 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holl. M. 1.70. | 1 alt. Grbl. d. — M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. = M. 2.16. || 1 argt. Goldpesa — M. 4. || 1 argt. Papierpesa = M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats ■Papiere,
a) Deutsche . V. K.

*%DeutscheReichsanI .(abgest .‘
8_ do. do. .
3%Preuss .cons.Staatsanl .(abg
ü. , . .do.. . .do. do.
4— do.. . . Schatzanweisungei
4. . . . do. do.
4— do.. . . Consols unk. 191S.
3%Bad.Staatsanl . 1903n.1904. ..
4. .Bayerische Ablüsungsrente
3% . . . .do. Lisenb .-Obllgat.
S% . . . .do. . . Landeskulturrcnt,
3 . do. . .Eisenbahn -Anleilu
3%Hamburger Staatarento . . .
8%. . . . do. do. . . v. 189!
S. do. . . . St .-Obllg.vonl89
4. . Grossli.Hessische Rente . . .
4. do. .. .do.St aatsanl .v.189;
S'/i . . . do. . . do.AnIeihe(abgo.ät
II. do . . .do. . ,do. . .von 1891
9. .Sächsische Rente.
Si/sTV(irttcmb .Obllgat. von 1891
8. do. . . do. . . von 1896

b) Ausländische.
I. Europäische.

»•/loGrtech. Elaenti. v. 1890 strr
l 3/). . . do. . . Monop.-Anl.v. 1837
l >/( . . .do. . . . . . . . .do.
4. .1.alien . Rente I. G.
3% . . do. . .
.3% . do. lOOOr, 4000i
2*/10. . . . . do.
4 . . OesierrelchiecheGold -Rcnte
4 .do . . Sch.Verzehr .(C.E1IS.
■V/,. . . do. . (conv. Franz Josef)
5.do . . Gisela.
3 .do . . Lokalbahn.
3. . . . .do. . . . . . do.. . . . . . . . . . . .
4.2. . .do . . Silber -Rentei . 1. 7.
4.2. . . do . .Paplor -Rente.
3 . . Portug . Staats -Anleihe unif
.Spcc ., unif ., fco. Zs.
4% . . .do.v.1891 Tabak -Anleihi
4. .Rum. amort . Rente v. 1803
4 . .do. do_ do . . v. 1890.
4. .Russische Cons.-Anl. v. 18S(
4. . . . .do. . . Gold-Anleihe v.188:
4.do .C.-E.-B. I ti. II v. 188!
3% . . .do .Staatsrente von 189-
5. . Russ.Staatsrcnte v.1896 alfi
4. . . .do_ do. v. 1902 . . .
4% . .do. . Staats -Anleihe v.lOtt
4. . 5. rb . amort . von 1890.
4. . Span. ansl . Rente v. 1882abg
4. . . . do. do. . . .
4. .Nene Türken.
4. . Ungarische Goldrento_
1. . . . t .do. do. 1911
3.do . .Eisernes Thor 60ei
4.do . .Staatsrente 1910.
l .Ungar .Grundcnti .v.lSSOöOOOi
4 . . .do . do. v. 89 1000:
3%Ungar . Staatsanleihe v. 489'
4%Bosnlen n .Herzegow. v. 189:
4 . do. . . .do.
5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 1902i G
3%Luxemburger Anlelhe v. 189
4 Rumänische 1910.
5 . . Rmn.Scliatzanw-rilckz .btOO:
3%8chwetzor Anl.
3. .5. hweizer Elsenbahn -Honti

86 -60
78 —
36 -65
76 -10

100 -20
99 -90
98 -60
86 30
97 —
85-
85 -70
75 -70
87 -70
88 80
79 -80
97 -30

84 -70
74 -70
77 -60
84 -70
77 -40

L. K

86 -70
77 -80
85 75
77 -65
99 -90
99 50
98 50
86 30
97-
85 -10

85 ;7g
87 -70
75

88 90
79 -80
97 -30
97 -75
34 75
74 90
77 -75
84 -70
77 -40

II. Ausserenropäische.
5 . . Argent . Inn Gold-Aul. ii. i,
4%üussere Gold-Anleihe v. !
4— do. do. von 18
3. .Buenos-Alres i. G. .
4t/2Chile Gold-Anleihe.
6. . Ghines. Staats -Anlelli. v,18:
5. . . .do . do. v. 18:
4% . .do. do. u.189
4 . .Egypt . uniflzierteAnleihe.
3% . .do . do. privlleg.
5. .Mexiko, innere.
.do . do. öOOü
3. do. . .kons. Innere.
3. do. do. . .7501250. . .
4. .Mexik. Gold-Anleihe v 190

urt 3 -/w?i

V. K. L. K.

9970 9970

90 :30 90—
89 -30 89 -30

87 :40 87 :40

65 — 65 —
9 60 9 60

97 — 97 —
85 40 85 -30
94 - 94 -
87 -90 87 -80

79 20 79 05

90 90 90 60
98 60 98 95
79 -20 79 50

86 — 85 .80
8370 83 -55
83 -90
72 -10 71 -90
82 -35 82 35

9170 9i :7Ö
33 — 83 —
97 -80 — -—

86 — 8570

52 15 9190

V. K. L. L

91 90

99 -30
92 60

90 50
61 -80

67 -20
91 -60

92 §8
101 -50

90 -50
61 -40

69 - 69 - -

Dlvld.
Bergwerk ) - Aktien.

V. L
14
16
8

10
10
9
9

10
11
41/
0

12
6

19

14 Bochum, Bgb. u. Gst.
loncordia,Bergbau.

226 -50
S3 345 —
10 ?schweilerBergw .-V. 221 80
15 Friedrichshutte. 172 -50
10 Jelsenkirch . Bergw. 195 75
11 Harpencr Bergbau . . 188 -50
ltr. : Hibernia Bergwerk .10 Kaliw. Aschersleben 160—
13 Westerregeln Kaliw. 204 50
41/2 . .do. . Pr .-Äkt.r . l05 . 101 . -
3 Oberschi . Eisen - ind. 71 50

12 Riebeck-Montan_ 200—
8 Ver. Kön. a. Laurah. 163 —

•26 Gestern. Alp. Montan.7 Graz. Kiifl. E. B. u. B.
7 Bnderus. Eisenwerke 113 -75

UL
225 -25
344 -75
221 -80
171 - -
194 -75
187 50

160 - -
205 -10
101  —

71 —
197 -50
161 —

Verelcherunigar >Aktlen.
Ohne Zinsberechnung . V. L UL

DentschePhiinixFeuer 20?>
Frankf . Riickversicher fOJ;
Frankfurter Alig.Vers . 25?(
Frankona,Rück -p.Mitv
Mannheimer Versieh . 25J;
Providentia . 10%
Rückversichernng _ 20%

2430—
210 - -

2275 —
900—
899 -mz

2430 . -
210 - -

2275 - -
860—
899—

1250 . -
1320 . -

Keldsorten.
Briet Gal«.

20 Frankenstücke. 16 -29 16 -25

Dollars JnGold. 4 -2075
9 50

Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz foines Scheidegoli . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber ..
Russische Imperiales.

20 -43
28 - -
28 -04
16 -40
80 -50

20 -39
27 -90

78 50

Priorltttts - Obligationen
von Transport - Anstalten.

Papiergeld
Brief.

Amerikan . Banknoten .Doli.
Kranzes. Banknoten pr. Fr.
Gestern. Banknoten pr . Kr.

Russ . Bank» . (Berlin ) . . . .
.i >. S . B . . .100

83
V. L

215 .75

Geld.

4 195
81 .20
85 -05

L. K.
215 -75

a) Inländische.
4i/3D .Eb .-Betr .-Ges .Fr .S .n . r .10
4. .DJ3b.-Ges., Fr . S. L r . 105 . .
4%D.Eb.-Ges., Pr . S. II . r. 105 .

b) Ans 1andlsche.
4 .Böhm . Nordb . stenerfr .i .G . .
4. . .do. . . .do. SG
4. . ,do. .'Westb.stfr . 1.8. 500;
4. . .do— do.. .stfr . 100
4. . .do— do. . .stfr . l. G.
4. Baschterader stfr . i. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von S8.
4.Elisabeth steuerfrei i. G. . .
-I.Kaiser Fcrd .Nordb . v.87 l.S.
4. do. . .garant .S.
4.Franz Josef 1. 8 .
4.Fünfklrcher Bares.
4.Gal . Karl Ludw.
l .Graz-Küflacher stfr . I . 8 ..
4.Kaschan -0dbg . 1889 st.fr . . .
4. do. 1889. . . . . . .
4. do. 1891.
1f.einb.-Czern . -J assy steuorpfl
4. do. do. . . steuerfr
4.Mährische Grcuzbahn v. 189.
4. Oestorr .Lokalö .t .G. 200
4. do. i .G. 100
ä .Oestcrr .Nordw. von 1874I.G
3% . .do. .stfr . l .S.
3ha. .do. .neue stfr . 1. 8 .
5- do. .Sildb .Loinb .st.fr .i .G.
1— do. do . stfr . l .G
2«/,o. do. do. stfr . l .G.
2*1 io. do. stfr . i .G
■>. . . .do .Uug.8tb. 73/74 stfr .I.G
5_ do.Briln-Rossl 872stfr.l.G
1_ do.Staats !, .v . 1888stfr .l.G
:>. . . .do .I .—VIII .Ein . stfr . l.G
3. . . .do. IX . Em.
3_ do. v . 1885 stfr . t . G. . .
8 _d o . Ergänzungsnet z.
3_ do. v . 1895 stfr . l . G. . .
LPilsen -Prlesen steuerfrei 1.8
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . l . G
3 . .Raao -Oedbg.Ebenf .stfr .I.G
4 .Reichenb .-Pard .stfr .l .G. .
4. .Rudolfsbahn steuerfr .I.S.
4. .Salzkammergutbahn I.G. .
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .I.S. . .
4. .Vorarlberg steuerfr . . l .S.
21/ioItal.stl .g'ar .E .B .Sr.
4. .Ital .Mlttelmeerstoucrfr . l S
Jt/ioLlvornes C.. D .u . D./2. . .g
4. .Sard .Sek. stfr .garant .full
4. .Slclltanlsche E.-E . von 1889
2t/ioSüdltn!Ionische Alerid .). .
4. . Toskanische Central.
5. .Westslclllanische von 1879
5 . do. von 1880
3. . Wilhelm Luxemburg IX.
3%Gotthardbalm . .
iij3Iwang.-D0mbr .stfr . garant
4. .Ko-l.-Worou .89stfr «arant
4. .Kurks - Kiew-Elsenbahn
4. . Kurts -Oh.-Asow.v. 1889 stfr
4. .Moskau-.larosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolonsk-Elscnb . .
4. .Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897
4_ do . do. v. 1888
4_ do-Vor -v .1895 stfr .gar.
4. .Orel-GriasI V.1SS9 stfr .gar
iVePodollsche.
o. -Gr .Rnss .Eisenbahn - Ges. .
4. .Russ.SlidosGPr . v,1897 stfr
4_ do_ do. v . 1901. . . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
4. do. von 1891
4. .Rybinsk E.-B .steuerfr .gar
4%Wladikawk .ab 1910.
4%Anatolier -Obligat Ionen I.G
41/2.do . Serie I]
3. .Portug .E.-B.v .1886. . .20001
4% . . . .do. do.
.do, . . von 1889.
3. .5. lon.-Const . Jonct . . . . . . .
3. do . . _ Monastlri .G
3. .Aligem. Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Elsenb .-Gcs. .
5% . do. do.
3%Jura -Slinplon von 1891. . .
1. .5. hweizer Central v . 1880. .
4. .Kyitsan-Uralsk von 1898. . .1
4. .Wladlkawkas v . 1897 stfr . .
4. .Buss .Südost -Elsenb v.1898

V. L L. L

99 —
94 50

100—

94—
88 -90

93 —
90 .25

87-
99 -60
86 50

86  —
77 55
86  —

78 -70
76 70
98 -70

52 -10

101 .30
89 70
86 -30

72 - —
74 -10
70 -80
86  —
73 -30
78 -90

89 -50
100 -10

64 -30

69 ' 90

108 25

100 80
76 50
89 -50
97 -70
86 -
88 -80
86 -60

75 70
75 70
75 -80
86 -50
95 -40
75 50

87 —
85 -70
85 -90

9i :50
91 -30
68 80

64—

62Ä
74 70

82 50
88 --
11 :70
87—

99—
94 -50

100 —

94 - -
88 50

93 —
90 .40

87 —
99 -60
86 50

77 -55
86 —

76 70
78 -70
98 -70

52—

101 -30
89 -60
76 —

7170
74 -15
70 -70
86  —
73 :90

89 -70
100 -20

64 30

69 90

103 :25

100 80
76 -50
39 -50
97 -60
86 -20
88 80
86 60

75 -70
85 -70
86 -

75 50
8575

87 —
85 .95
85 .90

91 —
91 —
68 .80

64—

62 .90
7470

82 ^ 0
88 —
99 —

86 :70

5. .Tohuantepeo Eisend . -Ani.
4% . . . . . do . . do_ __ — . — —

Verzinsliche Lose.
V. L L. L

4. .Badische Prämien . El. — . —
.1. .Belgische. Crod.-Com_ Fr
5. . Donau-Regulierung _ öst
J%Gath .Pr .Pf . tI. ei

.Hamburger von 1868, . .Ri. i ? : =
113 :50
141 .25

125—

118 -20
142 -203i/2Köln-Minden. Rl

2,/aLüttich von 1853. Fr
3. .31adrld. Fr 77 -50
1 .Meininger Prämien . RI 141 — 141 -75
4%Neapel (abgestempelt ) . .Le.
4. . Oesterreicber von 60. .öst . . 180 .80 180 -80
3. .Oldenburger . Rl 129— 129 -50
5. .Russische von 186-4. Rbl.
5_ do. . .von 1806a .Kr . .Rbl.
2%Raab-Graz -St . öst. 111 —
2% . . ex . .Anr.-Sch. 98 -25
. . .do. . .Anrechts -Scheine. 33 50 33 -75

Unverzinsliche Lose.
V. L U L

\ugsDurger .n. — . — — . —
Hrauuschweiger . Rl . ?.• 203 . - - . -
Freiburger . Fr . if 116 — 114 —
Genua . Le . 15 220 .50
Mailänder . Le . 4
— do. Le . 1 33 .SO
Meininger . sfi . 1
Oesterrelehervon64 . . . öfl . 10i 598 - 598 -
Oesterreichervon58 . . . öfl. 10,
Ostender . Fr . 2;
Rudolfs-Stift . öfl . '
Türken . Frs . 40t 169 -40 169 -50
. . .do. . .Ult . Frs . . .
Ungarische Staatslose öfl . 10 436 -80 436 -80
Venetianer . Le St! 68 —

Wechsel.
Relchsbank -Dlskont 4 %

In Reichsmark.
Amsterdam . n . iuo
Antwerpen -Brüssel .Fr . 100
Italien . Lire . 100
London . Lstrl . . . l
Madrid . Fes . 100
New-Yerk . . . . . . . .Do» . 100
Paris . .Fr . 100
Schweizer Bankpl . .Fr . 100
St. Petersburg . . . . 8 . R. 100
Triest.
Wien . Kr.

V. L L. L
169 -25

80 .70
80775 80775
20 -425 20 .432

81 -075 81 -075
81 . - 81 -05

85 -05 85 -05

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

31/2 Allg . Rent .-Anst . Stuttgart
31/2 Bay .Vereins -Bank München
4. Bod.-Cred .-Yerelnsb .Nürnbg
4. . . .do. do.. do. . .
31/2. . do . do . do . . .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .8 . 47-3
4. do. do. . .unveriosbai
31/2. . . do . do.
3% . . . do. (unverlosbar ) . . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Vürzb .8 .7,11
4. . . . do. do. do . 8 .9,14
A/2, -do. do. versch . Serie,
4.Herl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
•U/s.do. . Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII VIII.
4. . .do. .Serie X1II-X1Vn, 19!:
4. . .do . K01nm.-Obl .8 .1. 11.191'
3%D .Grundkredit .Gotha S .3, -
31/2. . do . . Serie5/8 r . 100.
4. . . . do. . Serie (i/7.
i _ do. .Serie 18 unkilnd . 'All'
31/2. . do . . Serie 11 nnkünd . lOF
4. . . .do. . Serie 10, 10a, 11,12a
4. . . .do . .Serie 13 unkünd . 191.
4. . . .do . .Serie 14 unkünd . I m■
4.Deut .Hyp.-B . Berl .u . 1903/0.
31/2. . . do . . . do . . . uuktlndb . llri!
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. I
4. . . .do. . Serie 21 unkünd . 19?
1. . . .do . .Serie 18 unkünd . 19c.
81/2. . do . . Serie 12, 13 und 15 . .
4_ do. .Serie 20 unkünd . 191:
4.Fr .Hp.-Kr.15,19,24-27,31, Sl-4'.
1_ do. Serie 50 unkünd . 192
3% . .do. Seriell unkünd . 191.
31.2. . do . Serie 28—30 und 32
8% . .do. Serie 45.
4.Hamb . Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do .8 .471-540 unkünd .b. litl
4. .do .S .541-610 unkünd .b.191
3%do .S1-190u.ü01-310u»k.bl9i
8%Meinlng .Hyp.-Bank , abgest
4. . .do. Serie 14 uukünd . b . 191:
81/2 .do . Serie X . .
4. .Mitteid .Bodenkred .Greiz 2-’
3r/“. do. . . .unkünd . b. 190
4. .Pfälzische Hypothek.-Banl
3% . do . do. do.
41i2Pr .B0d.-A.-Bk . S. IVvcrl . Ui
4. . . . do. do . ,S. 17 u- 18. .
4. . . .do . do. . 8. 21.
3,-2. . do. do. . S. III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189
1. . .do. v . 1899 unkilnd . 1903.
3i/2. do. von 88-89, 94-9
3% .do . .von 1S01 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
31/2. . . do . do.
4. do. von 1904 unkünd . 191
4. do.von 1905 unkünd . 191!
4. do. . Kom. von 1908.
.do . . Kom. von 1909.
4. .Rh . Hyp- B. Mannh . 1902/0
4. . . .do. .unkilnd .bis 19128 .9.
4. . . . 80. . unkünd .bis 1917.
4. . . . do. .unkünd .bis 1919. . . .
I _ do . .unkünd .bis 1921.
31/2 .versch .u . S . 94 unk . b . 191
31/2 Kommunal -Obligatlonen . . .
4— do.
4. .Rh.-Wcstf. 3,5 , 7,8,9 u. 9a4. .do.Serie 10 unkünd . b .191?,
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 191t
4. . do.Serie 12 unkünd . b . 192t
4. .do .Serie 13 unkünd . b .1922
3i/2S.2,4,nnk,1904, S.6 unk.1901
4. Westd .Boden .Köln, S.VII191
31/2. .do . . Serie IV unkünd . 1907
l .No.Grkr .Welmar . 6 unk . 1904
8*/: . .do. . 3. 8-10,unk . 1900/07.
4. .Nass. Landesb . L.V. u . W. . .
4. . . .do. . . .Lit. Y unk. 1917. . .
»U . .do. . . . Llt U.
3% . .do. . . Lit . F .G. H.X.L. .
31/2 . . do. . . LIt.J.
3% . .do. . . LIt. M. N. P .Q. . . .
3% .. de. . . Lit . K u. S.
m/s . .do. . . Llt T.
3 .. . -do. . . Llt. 0.
4. Hess. L( .-Hyp.-B. S. 12,13U. 1C
V. . . . (Io. . . S. 14. 15 u. 17.
i .L •Kr.-K.Cassel S.22 nnk .1914
4. . do. . . Serie 23 unk. 1016. . .
4. . do. . . Serie24 unk. 1921. . .
4. . do. . . Serie 25 unk . 1922. . .
5% do. . . Serie 21 unk. 1917. .

V. L
88  -
88 - -
96 -50
96 50
86 -30
97-
97-
90 -10
86 -50
93-
93-
83 -
92 -50

105 -
93 -25
94 - -
95 -25

101  —
85-
94 75
95-
85 - -
9475
9475
9475
94-
84 -50
95 -
96 -50
95 -
86 -40
96 - -
94 --
95-
88 50
86 -
36-
94 -50
95 - -
95 -50
85 -50
86 --
94 80
66—
93 -50

9(>70
87 —

93 80
93 -80
85 -50
94 -50
94 -10
85 -30
85 -40
92 -20
84 -30
93 -50
93 50
95 20
95 -30
94 -50
94 -50
94 50
94 50
94 50
84—
85—
95 30
94—
94—
94 50
94 -75
96-
84 -60
94 —
83 -30
93 40
84—
99 —
99-
%—
91 -50
91 50
91 -50
91 -50
91 -50
88  —
9670
96 -70
96 -50
96 -50
9670
97 -50
87 —

L. L
88 —
88-
96 -50
96 50
86 30
97—
97 —
90 .10
86 60
93 —
93 —
83 —
92 -50

105 •-
95 -25
94 —
95 25

101 -
85 —
9475
95 —
85-
947
947
94 75
94—
84 -50
95 —
96 -50
95 —-
86 40
96—
94 —
95
88 -50
86  —
86  —
94 -50
95 —
95 50
85 -50
86

9| -80
93 50
84—?;-
93 :30
93 -60
85 -50
94 -20
94 -10
85 -30
85 -40
92 -20
84 -30
93 -50
93 -50
95 -20
95 -30
94 -50
94 50
94 -50
94 50
94 -50
84 . -
85 —
95 30
94—
94—
94 -50
94 -75
96—
84 .60
94 —
83 30
93 40
84-
99 —
99 —
96—
91 50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
38—
96 -70
9670
96 -50
96 -50
96 -60
9775
87 —

Aktien von
Induatrie -Unternehm ungen.

V. L L. L
14
10
8

12.
15
10
7
7

11%
6
5

9
8
8b
8

50
12
30
30
12
25

7r/s

U
5
7i/2

12
7
9
0
4

10
30
6
!8
9

16
7

16
12
14
15
5

12
12
3

14
20

If /S|
9
6
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

llli,
5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
7%

if“
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
6%

15
9
6
4
3

Aluminium.
Aschaffenb .Buntpaj
Aschaffenb . Masch
Bad.Zuck.Vaghänsc
81eist.Faber Nürabp
Brauerei Blndlng . .
Frankl . Henninger.
Kempff.
Stern , Oberrad . . . .
Parkbrauerei.
Sonne, Speier.
Storch , Speier.
Nürnberg .
Bronzeiabr .Schlenc'
Oementw. Hcidelber
Fabrik Karlstadt.
Chem. Anglo-Guano
Bad. Aull. Soda . . .
BlelSUb. Branbach.
D Gold. Sllbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbe,
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Accum.Fbr Berlü
do Licht und Kraft,
do. Cont Nürnberg,
do.Gesellsch . Allg. .
do. Lahmeyer.
do. Schuokert.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernhein
LederNlederrh .Sple.
Leder St. Ingbert . . ,
Splcharz , Pr .-Aktie
Ludw. Walzmülile . . .
Maschlnonfab .Kleyei
Armatur Hilpert—
Bielefeld, Dürkopp.
Faber u. Schleiche;
Schnellpr .Frankentl
Hafenmühle.
Pinselfabr .Nürnberi
Pressh . Spirit . (Bast
WegellnChem.Russ.
Zellst -Fabr .Waldho
Baug. Hoch- u. Tiefb
do. Inteni .St .-Akt . .
do. . . do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (40?-6
Chem.Fbr . Grlcshelu
Fabr .-Ver .Mannheln
Motorfabr. Obcrursc
Holzvork. Konstanz
Mainzer Aktienbrau
Br. Tivoli Statt .art.
Br .Vergor Worms.
Porz .u .Stgt .Wessel

297 -50
171 . -
124 -70
212 -20
267 —
184 -50
124 -50
118 -50
190 -50

82—
68—
42-

173 - —
127 —
15376
125 -50
124 -50
648—

82-
639 —
245 - -
658 -
452 -
230 -25
350 45
130 -90
101 -80
24975
127 —
152 —
221 -50
117 - -
205 -

47 -50
85 —

176-
373 -

338 :50
102 --
287 - -
112 -—
263 —
332 --
218 - -
226 -50

214 -' -
216-

61 - -
268 -90
345 - -
160 - -
319 -50
173 - -

92 -30
66—
52 -50

296 -75
172 - -
124 50
212 -90
267—
184 -50
124 -50
118 -50
190 -50

82—
68 --
42 - -

173 —
127—
153 -50
125 - —
125-
648 - -

62-
630 . -
240 -25
659—
457 -50
232 -50
342 -50
13070
101 -80
249 -25
127—
151 -75
221 -30
117—
205 -—

47 -50

ift : =
375—

97 -60
338 -50
102  —
287—
112 —
265 -

II-
226 -75

56 -50
214-
216—

61 . -
266 —
344 -50
162 - -
320 -75
173-

92 -30
66 —
52-

Dlvld.
6
4
8.:

6
6

10
Ri;

10
9
9i)
8
9
9
7
an.

Vollbezahlte Bankaktien.
V. L

OA

7 Badische Bank. 137 —
4 Bayer,B .-Cr .-A. W 144 -50
8.5 Bayer . Handelsbar .' 154 —

14 .ao . . Hyp.-Wechse 314 -75
2 9% BerlincrHandelsgcs 162 50
2 6% Darmstädter Bank . . 123 60

12% Deutsche Baun . . . . 259 75
6 Effekt .Weckselb_ 118 -60
6 Vereinsbank. 122 -75

10 Dis.-Komm.-Aut , . . 198 -25
2 8% Dresdner Bank. 158 -50

10 Kisenb.-Rentenb . . . . 182 - -
0 frankfurter Bank . . . 203 -50

10 _do . . .Hyp .-Ban) 216 -50
8 . . do. Hyp .-Kr .-V 161 90
0 Goth. Gruhdkr .-Ban 17070
8 Luxcmb Intern .Bk.1, 152 - -
71/0 Metallb.n.Metalig .-O 135 - -
1% Mltteld.Bd.-Kr.Grei
«A/oMitleid . Kreditbank. 124 —
7 Nationalbauk f . D . . 11775

12 NTirnb Vereinsbank 251 - -
3 8.4 Oest.-Ungar .Bank. 140 -50

7Vü Oest. Länderbank . . . 138- -
10.» Oest. Kredit. 207 - -
7 Pfälzische Bank. 128 -50
0 Pfälz . Hypotheken . . 195 -50
8 PrcussischeBodenkr. 159 —
0.9 Reichsbank _ __ 140 10
7 Rhein . Kreditbank . . 133
9 Rhein.Hvpothekenb. 19970

Schaaffh .Bankveroin 106 -60
ÖV2 Schwarzb . Hyp .-Bk 105 —
8Vä Südd . Bodenkredit . . 137 50

Wiener Bankv erei n. 140 40
Wtirtt . Bankanstalt. 142 -20

0 Württ . Notenbank . . 122 -10
7 Württ . Vereinsbank. 140 -50
6 Commerz.Disk -Bk . . 112 .50

L. L
137 -20
144 -50
159 —
314 -70
162 -50
123 35
279 25
118 -90
123 —
197 -35
156 50
182-
20270
216 -50
161 -90
170 —
152 —
135 --

124 —
117 -50
261-
140 -50
138—
207 —
128 50
195 —
159 -20
139 80
133 —
199 -25
106 —
105 —
187 - -
140 -50
141 90
122 -10
140 -50
11275

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. L L. L

2 81/2 Lüb.-Bdch . -Hamb . . 185 -10 185 -107 Ulg.Deutseh . Klelnb 145 - - 145—
2 9 tilg .Lok.-Strassenb 181 -50 181 60

10 Mamb.-Arn.Pakctf. 144 - - 143 507 VorddcutscherLloyc 126 -10 125 75
2 61/2 Braunschw .Landesb

5 /asseier Strasscnb. 109 — 109 -' -
6 '. Eisenbahn -Betrlc! 107 50 110  —
6 -,'r üidd.Eisenbahn -Ges 128 50 128 50
0 .vestd .Eisenbahn . . .

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Scbluzskur »*.
beutsche Fonds . — 3 . März

3% .Reichsanleihe abgestempelt . . . .
3 . do. .
3%.Preusslsche Konsols, abgestempelt
3. do. . .

8670
77 -80fl:l8

Au -wlHndische Fonds . — 3. März.
9 . Arge immer . .
I . do _ rn 189?. .
Buenos Aires.
1®/«Gnccbeu consol. Goldiente.
Ü3/, Italiener.
4>is Japaner . .
5. .Mexikaner Anleihe.
1. .0 . sterreichische Goldrente . . . . . .
4>/s. do. Silberrente . . . . . .
3. .Portugiesische Staats eine.
1. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4. do. von 1898. . .
i . do. . . . .von 1005. . .
t . .Serbische Rente.
. . .Türken (auf.) . . . .
Türkenlose . .
4. . Ungarische GoM eate.
. . .Prlvatdlakeat . .

81 -80
101 .50

56 75
97 .30
91 .50
81 —
89 90

Eisenbahn -Aktien . — 3 März.

22 :20
Oesterreichische Staatsbahn . . . . . .
Lombarden . . . .
Mittelmeer . . . . .
Prinz Heinrichbahn . .
Canada Pacific Eisenbahn.

161 -90
213 -10

Bank -Aktien . — 3 - -' Sn.

Aktien anel . Transportanstalten.
14
30

6 6 Ver. Araüer u . us . .
V. L L. L 18

10
12

5 St. -Anleihe von 94. . 87 -50 67 -50 0
10% 12.8 BnschtheradcrLit .A. 8%
111)2 11.9 .do . Lit .B 0
U/S 1% Czakath -Agram . . . 21 - - 0
b 0 .do . . .Pr .-Akt
5. 0 Pünfkirchen -Bares.

6.8; Lcmberg-Czern . . . . 10
7 7.2 lest .-Ungar . Staats^ 156 -60 156 -25

22 46
6

0 0 .do .Südb..L»mb 22 40 3
4 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt 12
ÖV2 .do . . St .-Aktie; 104 -50 104 -50 31
1% 23), Saab-Oedenburg . . . 68 30 68- 10
b 5 ->tuhlw.-Uaab-Graz 30
3.1 2.9 Italien . Mittelmeer. 38
5.5 6.2 . .do. . .. d .Gcs.Sici 0
5.8 5.8 . .do. . . Mer., Adr. 103 - - 108 - 18
3.2 3.2 Vestsiciliar.cr. 67 — 67 40 18

8 Irlent -Betriebs_ 199- 199- 11
6 6 ia!t . OhioR . R . . . 92 -60 92 40 14
e 6 'cnsylvan R . R . . . 113 - - 113 — 24
5 5üo matalischeEisenb. 117 -75 116 -25 0
6.8 8 üuxemb .Prinz Hem 162 - - 161 — 0

10 11 razer Tramwav. 61.2
6

Frovinzial - nnd Kommunal-
Obligationen.

4. .Preuss .Rhemprov . E. 20 u. 21
3% . .do. .E 10, 12/16, 19,24,29
3% . . do. .E . 18. . . . .

31/2. . . . do . .
A/s. . . .do . .
3Va. . . . do. .
31/2. . . . do . .
31/2. . . . do . .
4. da . .

. . . .Llt . 8 . von 18»

. . . .Lit . T- von 189

. . . .Lit . U. von 189!

. . . .Llt . V. von ISO,

. . . .Lit . W. von 189t

3V2Baden-Badon von 1898/1905
A/sHornbiirg v. d. H.

3. do. . . . von 1886.
3. de . .
1. do . .

. . von 1896.

. . von 1907.
3%Llmburg abgestempelt.
4. .Mainz von 1899.
4_ do. . von 1900.
3% . .do. . von 1878 and 1883. .
3% . .do. . von 1886 nnd 1888. .
3% . . do. .abgestempeltvon 1881
3% . .do. . von 1894. .
3%Wiesbaden abgestempelt . . .
3% . . . .do. von 1887/1902. .
3% . . . . do. von 1903.

. . . .do. von 1901 undl903
4. do. nnk . 1916.
4. do. von 1908 r . 1937
4. do. Serie II.
4. do. Serie IH.
3%Worms von 1887/1889.
3% . . do. . .von 1903.
4_ do. . .von 1901 nnk. 1907
4%Bukarest von 1888.
4% . . .do_ von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
4. do . . . .40Or.
3.8 Neapel, staatlich garantier,
3.8. . .do . . kl.

V. L
96 -20
86 -30
84 30
83 -30
93-

90 :40
89 —
9270
92 —
96 -50

89 :50
87 -70
90 -70
83—
32 . -
90—
95-
95-

87 30

W-

87 -10
95—

95 -30
95 -30

LL
96 -20
86 -30
84 -30
83 -30
92 -50
89 50
90 -75

92 :70

96 50

84 :50
37 -40
90 -70
83 - -
82 - -
90 - -
95-
95 - -

8770

93-
87 . -

96 -10

87 -10
95—

95 -30
95 -30

Wiener Börse.
Wien , 2 -März.

Kreuit -Anxien . 542 -—
Uesterr .-Ungarlsche Bank . 1957
ünionbank . 612
Ungarische Kreditbank . 848
Wiener Bankverein . . . 536
.änderbank . . . 524

Türkische Lose. 228
Alpine. : . 844
Staatsbahn . . 718
Lombarden . 106

lest

642—

612 - -
848 -75
536 —
524 -25
228 —
847 -25
718 - —
106 —

oesterreichische Kredlt -Ansiult . . . .
Berliner Handelsgesellschaft . .
Darmstädte Bank . .
Deutsche Bank . . .
Disconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank . . . .
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinische Kicditbank.
P 'älzlsche Bank.
Reichsbank .

162 -50
123 -20
258 -90
197 -10
158 —
117 -10
113 30
124 -25
106-
128 -50
139 90

6
12
IOVj
10
8

Industrie -Werte . — 2-
\ilgcm . Elektrizitäts -Aktien . -
'hemlscho Albert .

Pi,änix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke .
Riebeck Montan .
'Vittcner Stahlrohren.
■rosse Berliner Strassenbahn.

Niederwaidbahnen.
Wiesbadener Kroncn-Braueret

2- März.
Eschweiler Bergwerk.
Oberseh!. Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Eisen -Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Eisen.
Gesellsch. f. ei. Untern . Berlin.
HaUesche Maschinen.
Kölner Bergwerke . .
Köln-Musen, ev. .
könlgsborn Bergwerk *• • • • • . .
Ludwig Löwe . . »**». . , . . . . . .
Miilheimer Bergwerk . .
Orensteln &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schöfferhof -Branerel.
Siemens Elektr . Betrieb . .
Stadtberger Hütte . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

3 - März.
Bochumer Gnsstabl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurabütte.
Gelsenkirchen . .
Harpencr .

März.
249 -60
457 50
243 25
164 -
19675

11 -50

222  -
91 -80
70 -10

17175
162 - -
17076

237—

New -Yorker Börse.
New -York , 2 - März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld auf 24 Stunden.
.do . . letztes Darlehen . . . .
Silber -Bullion.
Atch. Topeka n. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. . . .
Canada Pacific Shares—
Chicago Milwaukee und St. Paul
. . . . Shares.
Denver nnd Rio Grande comm.
Eric comm.
. . do. . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Lonisville nnd Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax comm.

. . .do. , . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentraibahn.
Norfolk und Western comm. . . .
Northern Pacific comm.
Reading comm. .
Rock Island Comp, prefered >
8ou;her» Pacific.

.de . . . Railway comm.
. . .do. do . . .prefered ,
Union-Paeific comm.
.do _ prefered . . . .
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper .
General -Electric.
United States Steel Com . . .

2-
2-

57%
96%
91%

210  %
102  %

13 ■/<
29%
46 %

i §7-

55-
25 -/«
9u%

102 -
112  %
165 %

5%
94 %
25 %
83-

162 %
85 %

7 -9
74 %
35 %

147-
66 %

Londoner Börse.
London , 3 . März.

75 -37
216—

94—
69 -87

13 62
12  —

Englische Consols. . . .
Canada Pacific.
Baltimore.
Rio Tinto.
Union
Steels . .
De Beers . .
Modderfont.

76 -25
21675

94 -50
70 -62

164 -37
66 50
18 -93
12 -12

New -York , 2 März.
Kaffee Rio Nr. 7 Mw . .
. . . do. . Febrnar . .
. . .do. . März.
Weizen Nr. 2 red . loko . . . . . .
. . . do. . Mai . . .
. . .do . . Juli . . .

do . . September.
Mais loko Nr . 2.
. .do. . September . .
Elsen Nr . 1 niedrigster Preis . .
. . . .do. . . . höchster Preis . . . .
Bessern«!- Stahl.
Stahlschienen.
Kupfer.

V. K.
9%
873
8 -82

105 %
103 —
97%

69%

15—
15 -50

1%
20 -50

70 /,

15 —w
20 -50
13 -50

Chicago , 2. März.
Weizen Mal . . 94 % 94 %
. . do _ Juli . . 88 3/4 89-
. do . . .September.
Mais Mal. 67 ■% 67 3/,
. .do Juli . . 66% 66 %
Hafer Mai. 40 % 40 -,4

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert . umgehend ßuchdruckerQi der Wiesbadener Verlags - Anstalt Q . m . b . Nicolasstrasse 11,

/
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